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Seit Jahrzehnten befindet sich die Münzhandlung Ritter in der Immermannstraße 19 in Düsseldorf. 
Die Kunden können in  ruhiger Atmosphäre und bei kompetenter Beratung Stücke 

aus dem umfangreichen Lager begutachten.

Jürgen Kühnen leitet
als Geschäftsführer
die Geschicke der
Münzhandlung

Ritter in Düsseldorf.
Zeichen seiner

numismatischen
Kompetenz: Er ist
auch von der IHK

Düsseldorf öffentlich
bestellter und

vereidigter
Sachverständiger für

das Sachgebiet
„Münzen“.

Die Münzhandlung 
Ritter GmbH in Düsseldorf
Fachkompetenz seit 1968

Seit einem halben Jahrhun-
dert ist die Münzhandlung Ritter
mit erfahrenen Fachnumismati-
kern im internationalen Münzen-
handel tätig. Numismatiker be-
schäftigen sich auf wissen-
schaftlicher Grundlage mit Geld
und mit der Geschichte des Gel-
des. Der Geschäftsführer des re-
nommierten Hauses, Jürgen
Kühnen, arbeitet seit über ei-

nem Jahrzehnt als von der IHK
bestellter und vereidigter Sach-
verständiger für das Fachgebiet
Münzen.

Das Unternehmen steht im di-
rekten Kontakt mit Händlern,
Auktionshäusern, Museen, Wis-
senschaftlern und Sammlern in
der ganzen Welt. Dieser numis-
matische Austausch findet

ebenfalls durch die Mitglied-
schaft der Münzhandlung Ritter
in den großen nationalen und
internationalen Verbänden, wie
dem deutschen Münzhändler-
verband VDDM, dem Berufsver-
band des Deutschen Münzen-
fachhandels BDDM und dem in-
ternationalen Münzhändlerver-
band IAPN, statt.

„Unsere über Jahre gepflegten
Verbindungen und unser guter
Name eröffnen uns die besten
Einkaufsquellen, um unseren
Kunden die seltensten und
schönsten Sammlerstücke zu si-
chern“, erklärt Geschäftsführer
Jürgen Kühnen.

Begonnen hat die Geschichte
der Münzhandlung Ritter im Jahr
1968 in Recklinghausen. Erst ei-
nige Jahre später wurde der Fir-
mensitz nach Düsseldorf verlegt.
Mit wachsendem Erfolg konnte
das Unternehmen in den letzten
Jahrzehnten bedeutende Samm-
lungen aufbauen. Zu den zufrie-
denen Kunden gehören sowohl

private Sammler als auch öffent-
liche Institutionen.

Das einzigartige große Sorti-
ment an Münzen, Medaillen und
Geldscheinen aus allen Zeiten
und Sammelgebieten können
Kunden in den großzügigen Ge-
schäftsräumen an der Immer-
mannstraße 19 in ruhiger Atmo-
sphäre betrachten. „Wir helfen,
interessante Sammelgebiete zu
erschließen und bieten als Son-
derservice limitierte Sammlun-
gen echter Münzen von der Anti-
ke bis zur Gegenwart im Ritter-
Sammelsystem an“, so Kühnen.
In diesem System finden Münz-
sammler zum Beispiel komplet-
te Serien antiker griechischer
oder römischer Münzen.

Münzankauf und -verkauf ist
Vertrauenssache. Das Haus Rit-
ter kauft Münzen aus allen Zei-
ten sowie gesamte Sammlungen
oder auch gute Einzelstücke an.
Diese werden direkt vor Ort be-
gutachtet. Als kompetenter Part-
ner ist Ritter bekannt für seriöse
Ankaufpreise, die sofort bar
ausgezahlt werden.

Zu den Stärken des Traditions-
hauses zählen Fachkenntnis und
Kundenservice. „Vor allen Din-
gen nehmen wir die Beratung
ernst“, betont Kühnen. Dazu ge-
hört für die Mitarbeiter selbst-
verständlich das Gespräch und
der Rat zu allen Fragen der Nu-
mismatik. Zum Sammler wird
man aus ganz unterschiedlichen
Gründen. Mal ist es historisches
Interesse, mal die Suche nach
einer wertbeständigen Kapital-
anlage, häufig ist es eine Kombi-
nation aus beiden Faktoren. In
jedem Falle jedoch ist der sach-
kundige Rat des Fachmannes
nützlich, um die richtige Investi-
tion zu tätigen.

„Darum verkaufen wir nicht nur
Münzen, sondern betrachten
uns als Partner und Wegbeglei-
ter unserer Kunden“, beschreibt
Geschäftsführer Kühnen die Phi-
losophie des Hauses.

Für Kunden mit größerem An-
fahrtsweg versendet die Münz-
handlung Ritter regelmäßig
 Lagerkataloge. Der Onlineshop
umfasst mehr als 10.000 Artikel.
Bei Bestellung erreicht die Liefe-
rung – auch darin hat man bei
Ritter Erfahrung – ihren Adressa-
ten zuverlässig in der ganzen
Welt.
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Es gab einmal einen Münz-
händler, der hatte einen Vor-
schlag zur Arbeitserleichterung:
Eigentlich, so meinte er, seien ja
all diese aufwändigen Beschrei-
bungen in Auktionskatalogen
überflüssig. Man könnte sich
viel Zeit und Geld sparen, wenn
man ein gutes Bild druckt, ihm
eine Nummer gibt und den
Startpreis daneben schreibt.

Ich war entsetzt, als ich das
hörte. Der Münzhändler hatte
sich in meinen Augen als Igno-
rant geoutet. Denn er hatte sich
über eine von mir hoch ge-
schätzte Tradition hinwegge-
setzt, die bis in die Zeit um
1500 zurückreicht. Denn wie
Münzen heute in Auktionskata-
logen beschrieben werden, hat
sich historisch entwickelt. Wir
dürfen nie vergessen, dass der
Münzhandel mehr als ein hal-
bes Jahrtausend alt ist. Und je-
des dieser mehr als fünf Jahr-
hunderte hat seine Spuren in
dem hinterlassen, was wir heute
mit so viel Vergnügen tun.

Ein Zeichen der Kompetenz
Heute ist die Qualität einer

Münzbeschreibung quasi eine
Visitenkarte für die Kompetenz
eines Münzhändlers. Mit ihr
weist der Verkäufer nach, dass
er genau weiß, was er verkauft.
Man muss nicht eigens erwäh-
nen, dass genau deshalb so vie-
le Sammler, die glauben, alles
besser zu wissen, bei Händlern
einkaufen, die ihre Münzen rudi-
mentär oder gar falsch bestimmt
haben. Das kann gut gehen,
wenn man sein eigenes Gebiet
wirklich hervorragend kennt.
Meist geht es schief, und man
hat eine Fälschung an der Backe.
Denn eine sorgfältige Beschrei-
bung zeigt auch, dass der Händ-
ler seine Hausaufgaben bei der
Fälschungserkennung gemacht
hat. Und wir wollen noch gar
nicht über den – Gott sei Dank
recht seltenen – Fall reden, dass
eine Münze gestohlen wurde.
Viele Münzdiebstähle wurden
entdeckt, weil ein Münzhändler
sorgfältig seine Bestimmung
vornahm und sich wunderte,

warum ein Stück nicht im Muse-
um lag, wie in der Literatur an-
gegeben, sondern auf seinem
Schreibtisch.

Damit auch Sie bewerten kön-
nen, wie gut die Beschreibung
ist, die ein Auktionshaus ge-
macht hat, möchten wir Ihnen
an einem konkreten Beispiel
zeigen, was in eine gute Münz-
beschreibung gehört.

Die ausgebende Instanz
Jede Beschreibung beginnt

mit der Instanz, die für die Aus-
gabe dieser Münze verantwort-
lich zeichnete. Dies kann eine
einzelne Stadt sein, eine Nation
oder ein Herrscher, manchmal
auch in Kombination. Dabei
wird grundsätzlich die überge-
ordnete Instanz zuerst erwähnt.
Schließlich darf Friedrich III. die-
se Münze nur deshalb prägen,
weil er als Kurfürst von Sachsen
das Münzprivileg inne hatte. 

Verfügte ein Fürst über zwei
Würden, die ihm die Münzprä-
gung erlaubten, dann wird die-
ser Fürst unter den beiden ver-
schiedenen Instanzen katalogi-
siert, je nachdem für welche von
beiden er prägte. Zu theore-

tisch? Dann ein Beispiel: Georg
Ludwig (1660–1727) regierte
nicht nur sein Kurfürstentum
Braunschweig-Lüneburg, son-
dern war gleichzeitig König von
Großbritannien. Seine Münzen
werden deshalb in Katalogen
säuberlich geteilt. Sie erschei-
nen unter der Überschrift Groß-
britannien resp. Altdeutsch-
land/Braunschweig-Lüneburg.

Wichtig ist, dass der Sammler
jeden Fürsten eindeutig identifi-
zieren kann. Deshalb werden
die Regierungsdaten angefügt
oder ein Beiname erwähnt.

Nominal
Unmittelbar danach folgt das

Nominal. Unter einem Nominal
versteht man den Wert einer
Münze, möglichst so, wie sie ih-
re Nutzer bezeichneten. Gulden-
groschen oder Guldiner, wie in
unserem Beschreibungsbeispiel,
war die zeitgenössische Be-
zeichnung für das, was man
später Taler nennen sollte.

Für die Nominale, für die uns
der zeitgenössische Namen
fehlt, haben Numismatiker eige-
ne Namen erfunden. Denken Sie
nur an den Antoninian oder den

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten
Zum Sinn und Unsinn numismatischer Katalogbeschreibungen

Follis. Von beiden Münzen wis-
sen wir nicht, wie sie die Römer
nannten.

Sachsen. Friedrich III. der Weise, allein 1486�1525. Breiter Gulden‑
groschen o. J. (1512), Hall. 28,57 g. Stempel von Ulrich Ursenthaler
dem Älteren. FRID DVX SAX ELECT IMPER QVE LOCVM TEN ES GE‑
NERA. Geharnischtes Brustbild r. mit Drahthaube. // MAXIMI ‑
LIANVS ROMANORVM REX SEMPER AVGVST Reichsadler, den Kopf
nach l. gewandt, auf der Brust zweifeldiger Wappenschild Dav. vgl.
9699; Keilitz 70.2; Koppe in: Numismatisches Nachrichtenblatt 66.
Jahrgang 2017, S. 387; Schnee 37.

Sehr selten. Hübsche Patina, vorzüglich, 12.500
Exemplar der Auktion Künker 95 (2004), Nr. 3632.  Die vorliegende Renaissance bezieht sich auf die

Generalstatthalterwürde, die dem Kurfürsten am 8. August 1507 von König Maximilian I. auf dem

Reichstag von Konstanz übertragen wurde. Aus Auktionskatalog Künker 368, Nr. 42 (leicht gekürzt)

Prägezeit
Was die Prägezeit ist, ist ei-

gentlich selbsterklärend, näm-
lich die Datierung, wann eine
Münze entstand. Aber Achtung,
auch da gibt es Tricks und Tü-
cken!

In den meisten Auktionskata-
logen wird nämlich das Jahr, das
auf der Münze oder der Medaille
angegeben ist, als Prägejahr
übernommen, obwohl es nicht
immer damit identisch sein
muss. 

Das wohl bekannteste Bei-
spiel für den gegenteiligen Fall
sind die Geschichtstaler des
bayerischen Königs Ludwig I.

Diese Probe zu einem russischen
Rubel von Nikolaus I. entstand

nicht, wie auf der Münze zu lesen
und in der Katalogbeschreibung
an der Stelle der Prägezeit ange‑
geben, im Jahr 1827, sondern erst
wesentlich später. Es handelt sich
um ein Novodel. So nennt man die
mit den Originalstempeln in der

russischen Münzstätte für Samm‑
ler hergestellten Nachprägungen.

Im Katalog wurde diese Münze
richtig als Novodel beschrieben.

Nichtsdestotrotz erzielte sie 2014
bei SINCONA, Zürich, einen Zu‑

schlag von 230.000 CHF.

Ein Beispiel: 
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Die meisten Auktionshäuser –
so auch in unserem Beispiel –
verzichten heute auf dieses
technische Detail, was sehr
schade ist. Denn die Stempel-
stellung gibt Auskunft über den
Prägeprozess. Taucht immer
wieder dieselbe Stempelstel-
lung auf, kann man davon aus-
gehen, dass irgendeine Form
von Hilfsmittel eingesetzt wurde,

um die Stempel zu fixie-
ren. Nur bei der guten,
alten Hammerprägung
variiert die Stempelstel-
lung ständig.

In den letzten Jahren
haben einige Auktions-
häuser angefangen,
den Münzdurchmesser
anzugeben. Dies ist ei-
ne sehr sinnvolle Ergän-
zung, da viele Käufer
heute keine gedruckten
Kataloge mehr bezie-
hen, sondern über das
Internet kaufen. Und im
Internet scheinen alle
Münzen gleich groß zu
sein.

Zusatz information 
zur Prägung

Gelegentlich finden sich, be-
vor die eigentliche Beschrei-
bung beginnt, zusätzliche Hin-
weise zum Stempelschneider,
zum Künstler, der eine Münze
entworfen hat, oder zum Münz-
meister. Außerdem wäre hier ge-
nau der Platz es zu erwähnen,
wenn die Numismatik weiß, zu
welchem Anlass eine Münze ge-
prägt wurde.

Beschreibung
Jetzt erst folgt die eigentliche

Beschreibung. Eine Beschrei-

bung ist genau das, was ihr Na-
me sagt: Der Autor eines Kata-
logs beschreibt und deutet das,
was auf der Münze zu sehen ist.
Dabei ist es ein Zeichen der
Qualität, wie detailliert diese
Beschreibung durchgeführt wird.
Je detaillierter, umso höher die
Qualität oder – wie ein bekann-
tes deutsches Reisebüro zu wer-
ben pflegte: Man sieht nur, was
man weiß. Bei der Beschreibung
können Sie am schnellsten ur-
teilen, wie kompetent der Autor
eines Auktionskataloges ist.

Dabei haben sich gewisse
Standards eingebürgert, wie ge-
nau welche Sorte von Münzen
beschrieben wird.

Stiefkinder bei der Beschrei-
bung sind meist die mit Maschi-
nen geprägten Münzen des 19.
und 20. Jahrhunderts. Da sich
die Darstellungen sehr ähnlich
sind, verzichtet man darauf, ir-
gendetwas zu beschreiben.
Münzen nach 1945 werden trotz
ihrer vielfältigen Motive über-
haupt nicht beschrieben. Man
kann schon froh sein, wenn der
Name der Serie oder der Anlass
der Prägung genannt ist.

Je älter eine Münze ist, umso
genauer wird die Beschreibung,
umso höher ist die Wahrschein-
lichkeit, dass auch die Um-
schrift exakt wiedergegeben
wird. Dies gipfelt in der Be-
schreibung griechischer Münzen,
bei denen ein kompetentes Auk-
tionshaus selbstverständlich
die Legende angibt (auch wenn
sie viele Käufer nicht lesen kön-
nen). Bei römischen Münzen
darf man zumindest erwarten,
dass die Legende der Rückseite
angegeben ist.

Die kleine Handbibliothek der Autorin umfasst im Moment mehr als
8.000 Bücher. Und es gibt viele Münzhändler, die noch wesentlich 

größere Bibliotheken haben (Foto: KW).

Auf ihnen ist immer das Jahr des
Ereignisses genannt, nicht das
Jahr der wesentlich späteren Prä-
gung. Aber auch bei früheren
Münzen klaffen oft tatsächliches
Prägejahr und Jahresangabe
auseinander. Das liegt zum ei-
nen daran, dass gelegentlich al-
te Stempel verwendet wurden,
um bei einer erneuten Prägung
die hohen Kosten der Stempel-
herstellung zu sparen, zum an-
deren, dass mancher Münzmeis-
ter ein gutes Geschäft daraus
machte, bei Sammlern begehrte
Münzen mit den in der Münz-
stätte vorhandenen Stempeln
nachzuprägen. Diese Nachprä-
gungen erzielen heute oft hohe
Preise, man denke nur an die
russischen Novodels.

Natürlich können Jahresanga-
ben auf Münzen die unter-
schiedlichsten Formen haben.
Die Römer datierten zum Bei-
spiel ihre Münzen gerne nach
den Ämtern, die der Kaiser in
diesem Jahr innehatte. Münzen
des Vatikanstaates sind durch
das Regierungsjahr des
Papstes chronologisch fi-
xiert.

Nur wenn auf einer
Münze kein Hinweis zu fin-
den ist, wann sie entstand,
dann haben moderne For-
scher eine Zeitspanne
festgelegt, in der das
Stück ausgegeben wurde.

Unser Modellkatalog-
beitrag ist hier übrigens
ein Sonderfall. Zwar ist
keine Jahreszahl auf der
Münze genannt, aber an-
dere Quellen verraten uns
genau, in welchem Jahr
die Münze entstand. Aus-
gedrückt wird dieser Sach-
verhalt durch die Abkürzung o. J.
(= ohne Jahr) und das in Klam-
mern gesetzte Prägejahr.

Prägeort

Zuletzt wird die Stadt erwähnt,
in der die Prägestätte stand. Da-
bei hat sich eine gewisse Faul-
heit eingebürgert. Wenn sowie-
so klar ist, wo ein Stück ent-
stand, dann lässt man den Prä-
geort weg. Klar wurden die baye-
rischen Reichsgoldmünzen in
München, die preußischen in
Berlin geprägt. Man erwähnt al-
so nur, wenn der Prägeort vom
zu Erwartenden abweicht.

Technische Daten
Die technischen Daten sind

wichtig, um zu verifizieren, dass
die Münze, die in einem Auk -
tionskatalog/einer Lagerliste
beschrieben ist, auch tatsäch-
lich mit der Münze identisch ist,
die der Kunde erhält. Da erst
seit einigen Jahrzehnten ein
Großteil der Münzen in Auk -
tionskatalogen abgebildet ist –
vor den 1970er-Jahren wurden
oft nur 2 bis 3 Prozent der Aukti-
onsware fotografiert –, musste
man das früher durch das Ge-
wicht sicherstellen, das auf zwei
Stellen hinterm Komma genau
notiert wurde.

Bei Münzen, die auf maschi-
nengefertigten Ronden geprägt
sind, macht es keinen Sinn, das
Gewicht anzugeben, weil alle
das gleiche wiegen. In solchen
Fällen notiert ein Katalog nur
dann das Gewicht, wenn der
Sammlerwert niedrig, der Me-
tallwert hoch ist, um so den
Sammler zum Bieten zu bewe-
gen.

Römische Prägezange: Durch die exakte Fixie‑
rung der Stellung der Stempel zueinander muss
die Stempelstellung aller mit diesen Stempeln

hergestellten Münzen identisch sein 
(Trierer Landesmuseum, Foto: KW).

Einige elitäre Auktionshäuser
geben noch heute die Stempel-
stellung an, die früher gerne zur
Fälschungserkennung herange-
zogen wurde. Sie wird durch
zwei Pfeile, die Zahlen des Zif-
ferblatts oder Gradangaben aus-
gedrückt. Unter Stempelstellung
versteht man, wie Ober- und Un-
terstempel zueinander positio-
niert sind. 12 zum Beispiel be-
deutet, dass Münzvorder- und 
-rückseite exakt dieselbe Aus-
richtung haben, 6, dass die
Rückseite auf dem Kopf steht,
wenn die Vorderseite genau
nach oben ausgerichtet ist.



Zitate
Was dann folgt, ist der Stolz

jedes Münzhändlers, und wird
leider nur von den wenigsten
Käufern adäquat geschätzt. Es
handelt sich um die sogenann-
ten „Zitate“, also um Hinweise
auf Bücher, in denen genau die-
ser Münztyp, besser noch ein
stempelgleiches Stück, am aller-
besten dieses Stück, wissen-
schaftlich behandelt wird.

Dieser Teil der Katalogbe-
schreibung ist der beste Beweis
dafür, dass in der Numismatik
die Welt der Sammler und Händ-
ler mit der der Wissenschaftler
und Museen zusammengehör-
ten, bevor die Streitereien um
den Kulturgutschutz sie beinahe
getrennt hätten. Denn diese Zi-
tate kommen aus einer Zeit, in
der die beiden Welten identisch
waren. Im 16. Jahrhundert dien-
ten nämlich die ersten Antiqua-
re, so nannte man damals dieje-
nigen, die sich mit Objekten der
Vergangenheit beschäftigten,
den wohlhabenden Sammlern
als Münzhändler, was man da-
mals als Faktoren bezeichnete.
Ihre Werbung bestand darin,
selbst wissenschaftliche Arbei-
ten verfasst zu haben oder zu-
mindest zu zeigen, dass sie die-
se besaßen – nicht selbstver-
ständlich in einer Zeit, in der Bü-
cher ein teures Luxusprodukt
waren – und zu benutzen wuss-
ten. Das Zitat neben der meist
brieflich zum Kauf angebotenen
Münze illustrierte das Wissen
des Faktors. Außerdem war es in
einer Zeit, in der es noch keine
Fotos gab, ein probates Mittel,
dem potentiellen Kunden exakt
mitzuteilen, welche Münzen
man anzubieten
hatte.

Münzbeschrei-
bung und Zitat
wuchsen im Handel
derart eng zusam-
men, dass es heute
keine Rolle spielt,
dass die meisten
Kunden keine eige-
ne Bibliothek mehr
besitzen. Und ein
Zitat heißt heute
auch nicht mehr
unbedingt, dass
ein Händler ein
Buch in die Hand
genommen hat, um
eine Münze zu be-

stimmen. Viele erleichtern sich
die Arbeit, indem sie in den gän-
gigen Internetarchiven ein ver-
gleichbares Stück suchen, um
dann von dort die Zitate unge-
prüft und oft unreflektiert zu
übernehmen.

Andere Auktionshäuser, die
den Anspruch erheben, wissen-
schaftlich relevante Kataloge zu
schreiben, legen jetzt erst recht
Wert darauf, Münzen anhand
von Büchern auf dem neuesten
Stand der Forschung zu katalo-
gisieren. Da diese Art des Kata-
logisierens wesentlich aufwän-
diger ist, bleibt sie oft für he-
rausragende Stücke von höhe-
rem Wert reserviert.

Seltenheitsbestimmung
Ein weiterer Bestandteil aller

Katalogeinträge ist die Selten-
heitsbestimmung, meist in vier
Stufen gegliedert: äußerst sel-
ten oder RRR, sehr selten oder
RR, selten oder R. Findet sich
keine der drei Stufen, taucht
dieser Münztyp regelmäßig in
Auktionskatalogen auf. Manch-
mal, wenn aus der Forschung
bekannt ist, wie viele Exemplare
dieses Stücks geprägt wurden,
ist diese Prägezahl statt oder
neben einer Seltenheitsbestim-
mung angegeben.

Es gibt wohl nichts, was sub-
jektiver ist, als eine Seltenheits-
bestimmung. Begriffsdefinitio-
nen gibt es nicht. Keiner hält
sich an irgendwelche Regeln.
Sie werden dasselbe Stück in
unterschiedlichen Katalogen mit
den verschiedensten Selten-
heitsangaben finden. Manche
Händler geben sich wirklich Mü-

he, die reale Seltenheit eines
Stücks einzuschätzen, andere
benutzen diese Formel nur als
verkaufssteigerndes Argument.
Nehmen Sie Seltenheitsanga-
ben also nur dann ernst, wenn
Sie entweder selbst wissen, wie
selten ein Stück ist, oder wenn
Sie überprüft haben, wie sorg-
fältig ein Händler mit Selten-
heitsangaben umgeht.

Kompletter Unsinn ist eine re-
lativ neue Mode: Händler be-
schreiben ein Stück als „selten
in dieser Erhaltung“. Das ist in-
sofern überflüssig, als jedes
Stück in perfekter Erhaltung sel-
tener ist als in abgenutzter, na-
türlich mit Ausnahme von Ge-
denkmünzen des 20. Jahrhun-
derts. Die waren nie für den Um-
lauf gedacht, und da wäre es
wirklich extrem selten, ein Stück
in „sehr schön“ zu erhalten. Nur
wer würde sich für dieses Stück
schon interessieren?

Erhaltungsangabe
Es folgt die Erhaltungsangabe.

Sie setzt sich in deutschen Auk-
tionshäusern meist aus zwei
Teilen zusammen, der subjekti-
ven Beschreibung einer Münze
und der verbindlich definierten
Erhaltung. In unserem Fall wäre
die subjektive Beschreibung

„hübsche Patina“, die verbind-
lich definierte Erhaltung „vor-
züglich“.

Wohl jeder Sammler hat die
drei in Auktionen angebotenen
Erhaltungen, die sich auf dem
deutschsprachigen Markt einge-
bürgert haben, verinnerlicht:

•  Sehr schön
•  Vorzüglich
•  Stempelglanz

Es existiert ferner die Erhal-
tung „schön“, die heute nur
dann noch für sammelwürdig er-
achtet wird, wenn eine Münze
wirklich extrem selten ist.

6

Eine Münze in einem attraktiven
„sehr schön“. Die Details sind ab‑

genutzt, aber dennoch gut er‑
kennbar. Man sieht kleinere Krat‑
zer und Verletzungen der Ober‑
fläche, ohne dass etwas davon

das Bild nachhaltig stört.
Aus: Auktion Künker eLive 71 (2022), Nr. 732

Dieselbe Münze in (gu‑
tem) vorzüglich. Hier

sind alle Details scharf
und klar gezeichnet.
Aus: Auktion Künker eLive 71

(2022), Nr. 731

Was man unter Stempelglanz versteht, wird am besten
anhand von römischen Aurei deutlich. Bei Stempel‑
glanz sind die kleinen Flusslinien, die beim Prägen
durch die Verformung des Metalls entstehen, bis ins

Detail erkennbar. 
Aus: Auktion Künker 351 (2021), Nr. 387

Typisches Set in Polierter Platte, wie es heute von Münzstätten aus‑
schließlich zu Sammlerzwecken herausgegeben wird. Dieses Set ent‑
stand anlässlich der Olympischen Winterspiele von Lillehammer in

der norwegischen Münzstätte von Kongsberg. 
Aus: Auktion Künker eLive 70 (2022), Nr. 8583 
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Zur feineren Unterscheidung
wird jede einzelne Erhaltung in
mehrere Stufen unterteilt. Wir
deklinieren das einmal durch für
das Feld zwischen „Sehr schön“
und „Vorzüglich“:

•  Sehr schön
•  Gutes sehr schön
•  Sehr schön bis vorzüglich
•  Fast vorzüglich / 

Knapp vorzüglich
•  Vorzüglich

Eine Erhaltung wird immer
OHNE LUPE (!) festgelegt. Und
als Daumenregel können Sie
sich folgendes merken:

•  Stempelglanz bedeutet, dass
auch nicht der kleinste Makel
auf einer Münze zu sehen

sein darf; alle Details stechen
scharf hervor; die Prägespu-
ren müssen noch genau zu er-
kennen sein und in ihrem vol-
len Glanz schimmern.

•  Vorzüglich beschreibt eine
Münze, auf der die feinen De-
tails durchaus noch zu erken-
nen sind, auch wenn gerade
auf den höchsten Stellen des
Reliefs bereits leichte Abnut-
zungserscheinungen zu be-
merken sind.

•  Sehr schön ist eine Münze,
wenn das Motiv klar erkenn-
bar, die Schrift einwandfrei zu
lesen ist.

•  Polierte Platte – heute öfter
mit dem internationalen Be-

griff „proof“ bezeichnet – ist
übrigens keine Erhaltungsan-
gabe, sondern eine Herstel-
lungsmethode. Münzen in Po-
lierter Platte werden auf ei-
gens vorbereiteten Schrötlin-
gen mit vorher polierten
Stempeln geprägt. Man kennt
diese Form der Herstellung
seit dem 19. Jahrhundert, als
die Münzstätten anfingen, be-
sonders aufwändig produzier-
te Exemplare von Umlaufmün-
zen für ein Aufgeld an Samm-
ler zu verkaufen.

Echte Fehler müssen, beson-
ders wenn sie auf dem Foto
nicht zu erkennen sind, in der
Erhaltung beschrieben werden.

Zu den echten Fehlern gehören
zum Beispiel Kratzer, gestopfte
Löcher oder Randschläge. Wird
in einer Beschreibung so ein
Fehler verschwiegen, dann ist
das ein juristisch gültiger Grund,
eine Münze zu retournieren.

Oft wird die reine Erhaltung
noch durch verkaufsförderndes
Schwärmen von Seiten des
Münzhändlers ergänzt. In die-
sen Zusammenhang gehören
die volle Zentrierung, die hüb-
sche Patina oder der großartige
Stil. Besonders bei Beschrei-
bungen wie Prachtexemplar
oder Kabinettstückchen sollte
man genau hinsehen, da diese
Bezeichnungen zwar toll klingen,

Gerade für prachtvoll erhaltene Münzen, die für den chinesischen
Markt bestimmt sind, sollte man ein Grading in Erwägung ziehen.

Finanziell lohnt es sich sicher. Hier zwei Beispiele: Bieter hatten sich
für dieses seltene Stück bereits zwei Tage vor der Auktion Taisei, die
im Rahmen der Internationalen Münzbörse von Tokio stattfand, auf
beeindruckende 1,6 Mio. Dollar hochgeboten. Der Zuschlag lag dann

noch etwas höher bei fast 1,8 Millionen Dollar.

Dasselbe gilt für diesen Drachendollar, der während derselben Auktion
versteigert wurde. Er hatte bereits vor der Auktion seine Schätzung

mehr als verfünfundzwanzigfacht und wurde mit 32.000 $ aufgerufen.
Zugeschlagen wurde er für über 1,6 Millionen $.
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aber keinen echten Inhalt, son-
dern eine subjektive Meinung
ausdrücken.

Die Sheldon-Skala
Wer Münzen auf dem interna-

tionalen Markt kauft oder ver-
kauft, wird immer öfter sehen,
dass die deutschen Erhaltungs-
angaben durch merkwürdige Kür-
zel ergänzt sind, die dem Unein-
geweihten ein Rätsel bleiben. Be-
zeichnungen wie „NGC MS62“
beziehen sich auf die amerikani-
sche Sheldon-Skala, die sich auf
dem internationalen Markt einge-
bürgert hat.

Die Skala ist benannt nach ih-
rem Erfinder Dr. William Herbert
Sheldon, einem ziemlich umstrit-
tenen Sammler von frühen ameri-
kanischen Cents mit einem Hang
zur Systematisierung. Psycholo-
gen kennen Sheldon vielleicht
wegen seiner Typologie des
menschlichen Körperbaus, die
Sheldon mit genau umrissenem
stereotypem Verhalten in Verbin-
dung bringen will. Sheldon er-
kannte für sein Sammelgebiet,
dass bei Cents nicht alle Erhal-
tungen in gleichem Umfang exis-
tierten. Er sah eine Art Pyramide
der Erhaltungen für Umlaufmün-
zen, bei der abgenutzte
Stücke wesentlich häufi-
ger vorkamen, als die
paar wenigen Exemplare
in perfekter Erhaltung.
Um diese Erhaltung ge-
nau zu definieren, veröf-
fentlichte er 1948 erst-
mals eine numerische
Skala mit 70 Stufen.

Diese wurde in den 1970er-
Jahren von der American Numis-
matic Society übernommen. Sie
reagierte damit auf eine Verände-
rung des Hobbies vor allem in
den USA: Die Sammler wurden
immer mehr von Investoren ver-
drängt, die vor allem der Wert ei-
ner Münze interessierte. Und da
perfekt erhaltene Stücke eben ex-
trem selten waren, verdrängte die
Erhaltung die Seltenheit als aus-
schlaggebendes Kriterium der
Preisgestaltung. Eine Entwick-
lung, die Dr. Sheldon schon
längst vorhergesehen hatte: Im-
merhin wurde er nach seinem
Tod im Jahre 1977 von der Ameri-
can Numismatic Society beschul-
digt, 129 Cents ihrer Sammlung
durch Münzen des gleichen Typs
ersetzt zu haben, allerdings in ei-

ner wesentlich schlechteren Er-
haltung.

Wie auch immer, Sheldons
Skala beeinflusste den Markt un-
gemein. Investoren zahlen heute
Rekordpreise für Münzen, bloß
weil eines der anerkannten Gra-
ding-Institute behauptet, dass es
sich um das besterhaltene Stück
handelt.

Und damit sind wir bei den
Grading-Instituten gelandet. In
Europa begegnen uns vor allem
NGC (= Numismatic Guaranty
Corporation) oder PCGS (= Pro-
fessional Coin Grading Service).
Sie legen unabhängig vom Händ-
ler eine Erhaltung nach der Shel-
don-Skala fest und verschweißen
die Münze in einem „Holder“,
umgangssprachlich auch als

„Slab“ bezeichnet, so dass nie-
mand mehr Münze und Erhaltung
trennen kann.

In Katalogen liest sich das
dann, wie oben erwähnt, NGC
MS62; dabei wird zunächst das
Institut genannt, das das Grading
vorgenommen hat, dann der
Grad, der erteilt wurde.

Hier die wichtigsten Abkürzun-
gen, damit Sie diese Zahlen un-
gefähr einordnen können:

Verdacht zu verifizieren. In dem
Moment, in dem Sie den Holder
öffnen, erlischt sofort die Garan-
tie. Der richtige Weg ist, das Gra-
ding-Institut zu kontaktieren, um
in Zusammenarbeit mit ihm das
Problem zu klären.

Schätzung
Damit genug von den Erhal-

tungen, kommen wir zum
Schätzpreis. Der heißt heute nur
noch dem Namen nach so, denn
mit einer „Schätzung“ hat der
Preis, den ein Auktionator an ei-
ne Münze schreibt, nichts
(mehr) zu tun.

Auch das hat historische
Gründe. Während bis in die
1990er-Jahre viele Auktionshäu-
ser Münzen aus eigenem Be-
stand anboten und die Schät-
zungen demgemäß so gestalte-
ten, dass sie eine Münze bei
fehlender Nachfrage nicht unter
ihrem Wert verkaufen mussten,
versteigert ein Auktionator heu-
te zumeist Fremdware.

Gerade bei Münzen mit niedri-
gen Schätzungen trägt der
Händler ein hohes Risiko. Für ei-
ne vergleichbar niedrige Gebühr
muss er Foto und Beschreibung

rigens einige Auktionshäuser
heute schon tun.

Provenienz
Immer wichtiger wird, gerade

bei antiken Münzen, die Prove-
nienz. Sie erzählt das Schicksal
einer Münze, also in welchen
bedeutenden und unbedeuten-
den Sammlungen sie gelegen
hat und in welchen Katalogen
sie angeboten wurde. Leider
hielten es früher viele Sammler
nicht für wichtig, zu notieren, wo
sie eine Münze gekauft hatten.
So sind viele Provenienzen ver-
loren gegangen. Umso höher
werden heute Münzen gehan-
delt, wenn ihre Provenienz mög-
lichst weit in die Vergangenheit
zurückverfolgt werden kann.
Und damit ist an Sie die Auffor-
derung verbunden, für jede
Münze genau zu dokumentieren,
woher sie ist. Bei einem Verkauf
der Sammlung kann das bares
Geld wert sein.

Anmerkung
Gelegentlich findet sich zum

Schluss eine klein gedruckte An-
merkung, die einem potentiellen
Käufer erklärt, warum dieses
Stück so ganz besonders span-
nend ist. Leider sind diese An-
merkungen meist für besonders
teure Stücke reserviert. Aber
man kann es verstehen: Es
macht viel Arbeit, eine sinnvolle
Anmerkung zu schreiben, Arbeit,
die man einfach nicht für jede
Münze aufwenden kann.

Sie als Sammler wissen dage-
gen, dass immer die Münze die
interessanteste ist, die Sie gera-
de in der Hand halten. Sammeln
macht Spaß und das umso mehr,
je besser man versteht, wie der
Münzenmarkt tickt. Wir hoffen,
Ihnen mit diesen Erklärungen
ein bisschen geholfen zu haben,
dieses Ticken zu begreifen.

Ursula Kampmann

Im deutschsprachigen Raum
ist dieses System immer noch
umstritten, vor allem weil es dem
Händler die Möglichkeit nimmt,
sich selbst ein Bild von der Echt-
heit eines Stückes zu machen.
Deshalb lehnen es die meisten
Händler in ihren Auktionsbedin-
gungen ausdrücklich ab, für eine
Münze zu garantieren, die sich in
einem Holder befindet. Diese Ga-
rantie übernimmt an ihrer Stelle
NGC, PCGS bzw. das Grading-In-
stitut, das die Bewertung vorge-
nommen hat.

Aber seien Sie vorsichtig!
Wenn Sie den Verdacht haben
sollten, in einem Holder würde
sich eine falsche Münze befin-
den, dann brechen Sie ja nicht
selbst den Holder auf, um ihren

der Münze, Druck des Katalogs
und all die anderen mit einer
Auktion verbundenen Kosten
tragen. Damit er auf diesen Kos-
ten nicht sitzenbleibt, wird er
dafür sorgen, dass die Münzen
sicher verkauft werden, und das
geht nur über einen extrem at-
traktiven Schätzpreis. Einlieferer
wehren sich in der Regel nicht
dagegen, weil die Erfahrung
zeigt, dass gerade niedrig ge-
schätzte Münzen hohe Zuschlä-
ge bringen, weil jeder Sammler
glaubt, er habe die Chance, ein
Stück unter Wert zu kaufen.

Mit anderen Worten: Die Be-
zeichnung Schätzung ist falsch.
Es wäre realistischer, von einem
Startpreis zu sprechen, was üb-

VF (Very fine) 12–20 Sehr schön

EF / XF ( Extremely fine) 20–40 Vorzüglich

AU (About uncirculated) 40–50 Fast unzirkuliert

MS (Mint State) 60–70 Unzirkuliert / Stempelglanz

PF (Proof) 60–70 Unzirkuliert / Stempelglanz, 
im Polierte-Platte-Verfahren 
geprägt

Newsletter
Wenn Sie mehr über das

Münzsammeln lernen und
immer auf dem Laufenden

bleiben wollen, abonnieren
Sie den kosten-
losen wöchent-

lichen News -
letter der

 MünzenWoche.

https://muenzenwoche.de/newsletter/
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ANZEIGE

Münzgalerie München
Münzen und Medaillen, Bücher und Schmuck

Die Münzgalerie München
(MGM) liegt am Stiglmaierplatz
2 im Zentrum Münchens direkt
gegenüber dem weltbekannten
Löwenbräukeller, nur wenige
Gehminuten vom Hauptbahnhof
entfernt. Zu den Schwerpunkten
der Münzgalerie München ge-
hört der Handel mit Münzen und
Medaillen aller Zeiten und Län-
der – von den frühen Griechen,
Kelten und Römern bis heute,
von Afghanistan bis Zypern, von
den Karolingern bis zur neues-
ten deutschen 20-Euro-Gedenk-
münze. Die Grundlage hierfür ist
ein sehr umfangreiches Lager an
Münzen und Medaillen, das
dauerhaft zur Verfügung steht.
Seit 1978 werden Ausschnitte
des Warenlagers sowie neu ein-
getroffene Stücke in Katalogen

unter dem Titel „Intermünz-Ku-
rier“ (IMK) angeboten. Das reich -
haltige Angebot mit zum Teil be-
gehrten Raritäten konnte bisher
unzählige Sammler überzeugen.
Daneben werden auch artver-
wandte Sammelgebiete wie Or-
den und Ehrenzeichen und mo-
derne Medaillen ab 1950 offe-
riert. Im Laufe der Jahre entwi-
ckelte sich zusätzlich noch ein
bedeutsamer Edelmetallhandel.
Gerne berät das Team die Kun-
den auch bei der Zusammen-
stellung eines individuell ange-
passten Edelmetallportfolios
und bei Anlageprodukten zu ak-
tuellen Tagespreisen. 

Für Sammler und Wissen-
schaftler bietet die Buchhand-
lung der Münzgalerie München
ein beachtliches Angebot an

Fachbüchern zu allen Themen
der Numismatik.

Eine weitere wichtige Abtei-
lung ist das seit Dezember 1987
bestehende Schmuckgeschäft
MGM Schmuck, spezialisiert auf
den Handel mit antikem und
hochwertigem modernem
Schmuck aus Privatbesitz. Die-
ses verfügt über eine große
Fachbibliothek und ein gemmo-
logisches Labor mit entspre-
chend ausgebildeten Mitarbei-
ter/-innen (Gemmologen und
Diamantgutachtern). In jährlich
erscheinenden Schmuckkatalo-
gen wird eine Auswahl aus dem
umfangreichen Angebot vor -
gestellt. Auch diese Kataloge
werden durch kompetente,
schmuckrelevante Fachbeiträge
bereichert.

Weitere Informationen zu dem
Angebot und Leistungsspektrum
von MGM bietet die Website
www.muenzgalerie.de. Seit ca.
2012 finden Sie ebenfalls einen
Teil des aktuellen Lagers in dem
Onlineshop unter shop.muenz
galerie.de. Des Weiteren arbeitet
das Team der Münzgalerie der-
zeit unter www.mgmindex.de an
der Erstellung eines ständig er-
weiterten numismatischen Lexi-
kon unter dem auch Fachbeiträ-
ge und Hintergrundinformatio-
nen zu beliebten Sammelgebie-
ten veröffentlicht werden.

Abschließend ist noch die seit
November 1987 bestehende
Möglichkeit zur kurzfristigen
Zwischenfinanzierung von Wert-
gegenständen bei der MGM
Pfand & Wert Pfandkredit GmbH
zu erwähnen.

https://muenzgalerie.de/
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Der Markt für seltene und
hochwertige Münzen der Antike
und aus aller Welt hat sich dras-
tisch verändert und wird immer
globaler, Münzen aller Länder
und Epochen werden auf der
ganzen Welt gesammelt und ge-
handelt. Heritage Auctions ist
das größte Münzauktionshaus
der Welt und verkauft britische
Münzen in Japan, erhält Einliefe-
rungen lateinamerikanischer
Münzen aus Deutschland und
kommt Anfragen nach antiken
griechischen Münzen aus China
nach. Die Kunden möchten für
ihre Stücke – Dubletten oder
komplette Sammlungen – den
bestmöglichen Preis erhalten.

Heritage Auctions stellt Mün-
zen einem weltweiten Publikum
potenzieller Bieter mit detaillier-
ten Beschreibungen und wun-
derschönen Fotos vor. Denn He-
ritage Auctions hat weit mehr als
eine Million Online-Bieter mit
Standorten auf der ganzen Welt
und ist bemüht, beim Verkauf
das volle Potenzial Ihrer Münzen
auszuschöpfen! Um die Bieter
zu überzeugen und so den maxi-
malen Wert einer Sammlung zu
erreichen, nutzt Heritage:
• ganzseitige Printanzeigen in

Fach- und Vereinszeitschriften,
• farbige Broschüren und Kata-

loge mit einer überzeugenden,

akribisch genauen Beschrei-
bung des Materials sowie
hochwertigen Fotos, die der
Zielgruppe direkt zugeschickt
werden,

• Pressemitteilungen zu wichti-
gen und interessanten Einlie-
ferungen, die an die numis-
matischen und nationalen Me-
dien geschickt werden,

Heritage Auctions: Das größte Münz‐ 
Auktionshaus der Welt

• wöchentliche Newsletter zu
seltenen Münzen und Geld-
scheinen, die einem ausge-
wählten Publikum zugesandt
und auf HA.com veröffentlicht
werden,

• die exklusive Heritage-Zeit-
schrift „Intelligent Collector“
mit außergewöhnlichen
Sammlern und Sammlungen,

• gezielte E-Mails an die Bieter
mit Informationen zu den Ob-
jekten, bei denen das größte
Kaufpotenzial besteht,

• eine Investition von über 
20 Millionen Dollar für den
Aufbau von HA.com, der be-
liebtesten numismatische
Website überhaupt.

Heritage Auctions hat vor kur-
zem einen neuen Hauptfirmen-
sitz in Dallas bezogen. Bitte be-
achten Sie die neue Adresse
und Kontaktdaten:

Heritage Auctions 
World Headquarters 
2801 W. Airport Freeway
Dallas, TX 75261
Tel.: +1-214-409-1005
E-Mail: WorldCoins@HA.com 
www.HA.com

Zypern. Salamis. Euagoras I., ca. 411–374/3 v. Chr. Stater oder 
Didrachme. NGC AU 4/5–4/5, schöner Stil. 

Aus: „World & Ancient Coins“ am 25. bis 28. August 2022

Großbritannien. Wilhelm III. 5 Guineas 1701. MS63 NGC.
Aus: „World & Ancient Coins“ am 25. bis 28. August 2022

Heritage hat einen neuen 
Hauptfirmensitz in der Nähe 
des Flughafens. Beachten Sie

die neue Adresse.
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Es ist eine Geschichte wie aus
dem Bilderbuch: Der 1959 bei
Bitburg in der Eifel geborene
Herbert Grün fliegt aus dem
Gymnasium, weil er seine Zeit
lieber mit dem Handel von Mün-
zen und Briefmarken verbringt
als mit den Hausaufggaben.
S h i V t h t it B

los erreichen konnte. Das Ruhr-
gebiet, Luxemburg und natürlich
alle Börsen im Südwesten, das
war mein Revier. Ich habe von
der Pike auf gelernt und dabei
wahrgenommen, dass die größ-
te Nachfrage eigentlich nach
Reichsmünzen bestand. Viele

i Mü hä dl

Im saarlä
betrieb Ge
mann in de
Münzhandlu
Herbert Grü
pro Woche
Saarlouis pe
ten Villa de
h J M
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ändischen Saarlouis
eorg-Harald Bickel-
n 80er-Jahren seine

ung. Er engagierte
n, der nun zweimal

von Bitburg nach
endelte, um in der al-
s ehemaligen Bank-

M. Bickelmann & Co.
zu handeln.

einigen Jahren ver-
ch Herbert Grün den
s eigenen Auktions-
t seiner Frau Susi

e er nach Heidelberg,
9 in einer wunder-
ten Villa im italieni-

die Heidelberger
ung eröffnete. Das

Sammlungen und Einzelstücke
zu präsentieren – immer in bes-
ter Erhaltung, vor allem wenn es
um Herbert Grüns Lieblingsepo-
chen „Schwalbach“ und „Deut-
sches Kaiserreich“ geht. Bald
war der Umzug in ein größeres
Quartier notwendig.

Nach ihrem dritten Umzug ist
die Heidelberger Münzhandlung
heute in der Gaisbergstraße 40
angesiedelt. „Andere mögen
sich die größte oder die älteste
Münzhandlung in Deutschland
nennen“, sagt Herbert Grün“,

„aber ich bin der Überzeugung,
dass wir die schönste Münz-
handlung haben.“

Und wenn man ihn fragt, wo-
rauf er außerdem stolz ist, ant-
wortet er: „Ich habe schon viele
tolle und große Sammlungen
versteigert. Aber wirklich stolz
bin ich darauf,, dass mir Erich
Papproth seine eigene Samm-
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„Schon mein Vater hat mit Be-
geisterung gesammelt“, erzählt
der erfolgreiche Eigentümer der
Heidelberger Münzhandlung.

„Und mir blieb mit 18 Jahren ei-
gentlich gar nichts anderes übrig,
als ein Gewerbe anzumelden,
um so ganz offiziell mein Geld
zu verdienen.“

Wir befinden uns damit Ende
der 70er-Jahre. Der Münzhandel
boomte. Und ein cleverer junger
Mann brauchte kein großes La-
dengeschäftt, um ein gutes Aus-
kommen zu finden. „Ich bin auf
jeder Münz- und Briefmarken-
börse gewesen, die ich problem-

eingesessene M
traten damals
sei gar keine N
ich sah mich ni
tiker, sondern
Und deshalb
schon früh dara

Taatsächlich i
ger Münzhand
weit dafür bek
hier Reichsmün
ten Erhaltunge
kaufeen kann. A
junge Münzhän
nach Heidelbe
Runde über das
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Münzhändler ver-
die Ansicht, das

Numismatik, aber
icht als Numisma-
als Münzhändler.
habe ich mich

auf spezialisiert.“

ist die Heidelber-
dlung heute welt-
kannt, dass man
nzen in den feins-
n kaufeen und ver-
Aber wie kam der
ndler von Bitburg
rg? Er drehte eine
s Saarland.

hauses J. M
mit Münzen

Und nach
wirklichte si
Traum eines
hauses. Mi
übersiedelte
wo er 1989
schönen alt
schen Stil
Münzhandlu g t as
für seine großzügige Gastfreund-
schaftt bekannte Ehepaar erober-
te schnell einen breiten Kunden-
kreis, vor allem weil es ihnen ge-
lang, ständig interessante

app t
lung anv
seiner P
rühmte v
dige war
deutsche

            
       

 
         

     
    

    
    

    
     

   
   

     
  

   
 

      
    

   
     

 
    

   
    

    
    

     
   
    

    
   

    
     
     

   
   

  
  

    
    
     

   
    

   

   
   
    
    

    
     

   
    

   

  
  

    
  

    
    

     
    

     
    

    
    

   
    

   
     

    
   

  
   

   
    

      
  

  
    
     
   

   
   

     
  

    
  

    
  

     
  

   
    
    

 

     
     

     
   

   
     

   
    

  
  

     
   

s g a
vertraut hat. Der wegen
Papproth-Gutachten be-
vereidigte Sachverstän-
r der beste Kenner der
en Münzen nach 1871.“
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Heidelberger Münzhandlung
Spezialist für die Münzen des Deutschen Kaiserreichs in bester Erhaltung
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Jährlich fi nden zwei Auktionen im Mai und November als Live Bidding in Heidelberg statt .
Versteigert werden Lose von der Antike bis zur Neuzeit mit zahlreichen Seltenheiten.

Ihre Einlieferungen nehmen wir nach vorheriger Absprache gerne entgegnen.

Kataloge sind vor jeder Auktion auf Anfrage erhältlich oder im Internet unter hdmhg.de, sixbid.com und biddr.com einzusehen.

Gaisbergstr. 40 • 69115 Heidelberg • Tel. 0 62 21/65 29 70 • FAX 65 29 729 • E-Mail: Kontakt@hdmhg.de

https://hdmhg.de/
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Eine große Auswahl von NGC-
bewerteten Münzen aus der An-
tike und aus der ganzen Welt er-
zielte Anfang Juni, bei der Aukti-
on der Monnaies de Collection
Monaco, unglaubliche Höchst-
preise. Als Top-Los galt im Vor-
feld eine Goldmünze aus einem
Schiffswrack der spanischen
Schatzflotte. Elf spanische
Schiffe waren im Juli 1715 auf
dem Weg nach Europa vor der
Küste Floridas während eines
Hurrikans untergegangen.

Fünfzehn von Numismatic
Guaranty Company (NGC) zertifi-
zierte Münzen wurden bei der
Monaco-Auktion für jeweils über
100.000 Dollar verkauft. Unter
der beeindruckenden Auswahl
an NGC-zertifizierten Losen
glänzte vor allem ein Exemplar,
das von der 1715 gesunkenen
Flotte stammt.

Aus den Trümmern der spani-
schen Flotte von 1715 geborgen,
realisierte die 8-Escudos-Münze
(1715MO J) „Royal“, Mexiko, mit
großen Rosetten auf der Rück-
seite, bewertet mit NGC MS 62
(Los 1110), einen Erlös von
300.000 Euro. Königliche Mün-
zen wie diese waren für wichtige
Würdenträger bestimmt und
wurden auf speziellen Schrötlin-
gen geprägt. Die Flotte sank in-
folge eines tropischen Wirbel-
sturms vor der Küste Floridas. 

Die Goldmünze „Una und der
Löwe“ der Auktion gilt unter
Sammlern ebenfalls als Favorit.
Es handelt sich um eine 5-So-
vereign-Münze (1839) aus Groß-
britannien, bewertet mit NGC PF
62 Ultra Cameo (Los 927), die
ein Beispiel für das wohl
schönste Design der britischen
Numismatik zu Ehren der jungen
Königin Victoria ist, und für
264.000 Euro verkauft werden
konnte.

Eine 100-Lei-Münze (1939),
aus Rumänien mit großem Wap-
pen, bewertet mit NGC MS 64
(Los 1152), erzielte ihrerseits
240.000 Euro. Sie zeigt das Por-
trät von König Karl II., der ein
Jahr nach der Prägung dieser
Münze abdanken musste.

Weitere NGC-zertifizierte High-
lights der Auktion:

•  Römisches Reich, Gold-
Aureus mit Kaiser Vitellius
(A.D. 69), bewertet mit NGC
Ancients MS , 4/5 Strike und
3/5 Surface (Los 114),
Verkaufspreis: 192.000 Euro.

•  Mysien, Kyzikos (etwa 450–
350 v. Chr.), Elektron-Stater,
bewertet mit NGC Ancients XF,
5/5 Strike und 3/5 Surface
mit Fine Style (Los 16),
Verkaufspreis: 192.000 Euro. 

•  Vietnam (1848–83), Annam
Gold Lang, bewertet mit NGC

MS 62 (Los 1265),
Verkaufspreis: 168.000 Euro. 

•  Deutschland, Westfalen
(1813C), 40 Franken,
bewertet mit NGC AU 55 (Los
230), Verkaufspreis: 156.000
Euro. 

•  Italien (1907), 100 Lire Prova
Gold, bewertet mit NGC PF 64
Matt (Los 1093), Verkaufs-
preis: 144.000 Euro.

•  Österreich, Hall (1626), 7,5
Dukaten, bewertet mit NGC
AU 55 (Los 264), Verkaufs-
preis: 120.000 Euro.

•  Italien (1903), 100 Lire Gold,
bewertet mit NGC PF 63 Matt

Erfolg für Bewertungsdienstleister NGC
Fünfzehn NGC-zertifizierte Münzen erzielen bei der MDC-Monaco-Auktion sechsstellige Beträge 

(Los 1089), Verkaufspreis:
108.000 Euro. 

•  Madagaskar (1895), 5 Francs
„Gold Pattern“ aus der
Paramount Collection,
bewertet mit NGC PF 62
Cameo (Los 1105),
Verkaufspreis: 102.000 Euro.

•  Frankreich (1580),
Goldmedaille zu Ehren von
Franz Herkules von Frankreich,
bewertet mit NGC UNC Details
(Los 438), Verkaufspreis:
102.000 Euro.

Alle realisierten Preise verste-
hen sich inklusive Käuferauf-
geld. www.ngccoin.de

Die Mexikanische 8‑Escudos‑Münze mit großen Rosetten auf der
Rückseite erzielte einen Auktionspreis von 300.000 Euro.

Das Höchstgebot für die 5‑Sovereign‑Goldmünze „Una und der Löwe“
aus Großbritannien (1839) betrug 264.000 Euro. 

Bei einem Endgebot von 240.000 Euro für die rumänische 100‑Lei‑
Münze aus dem Jahr 1939 senkte sich der Auktionshammer. 



  

 

  

 
 

 

 

 

 

 dentoN
n SeuartreeV   

 

  

 
 

 

 

 

 

n aentrepxEend
n ueznüe Mrhe IiS   

 

  

 
 

 

 

 

 

dnu   

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

p
  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

bbüüüsstthheittcchE üihhE üthhE ütetc bsetc seh sh sihhE sihhE üihhE üihhE üthehE üthhE btetc ütetc bsetc bsetc seh seh

  

 

  

 
 

 

 

 

 

nnooK

,nggennuufffürpreeb enub

o

guüpe

nK

nguüpe

nK

ngnfb

o

enfrrb

o

,enfrrb

o

,enfrrb enfrrb

oK

enuüpb

o

enuüb

oK

nguüpe guüpe

nK

nguüpeb nguüpe

nK

ngenfrrb ngnfb

o

enfrrb enfrrb

o

  

 

  

 
 

 

 

 

 

uutssiillettseeniidssnnguueeriivveersn tesedgues tndgeve tnisnrve slesnri seseguers esedguers g tesedguers tesedgues tesendguevs g uitndgnerven se stnisnrvern slesesngrirs g seseguers

  

 

  

 
 

 

 

 

 

eenngu

eessgggunttlaahhrr eE

b

g

büs

n

s

t

t

a u

thheit

hr

tcchE

eguar

bhen

guh

ühhEen

gnhE

üthhEegu

snthE

setcngu

snar

bsetcng

snuar

bsetcngn

snuar snuar

g bseitchngn

eguar

b

g

e büihhEen

guh gunlhE

üthhEengu

gnthE

üt

E

gu üthehEengu

snthE snthE

g bsetcngu

snar snar

g bsetcng

  

 

  

 
 

 

 

 

 

neeggguuunffuuttsiine

,

eggg

n

ee

nggen

unf

nuuf

u

füür

sss

rppr

e

re

enftn

enurr

guue

guüpe

nguuse

nguüpe

ngnsi

ngnfpe

enftn

,enfrr

enftn

enfrr

enftn

,

nftn

enfrr

enftn

e

n

u

tne

enurre

guue n

g

uu

p

e

nguüpe

nguuse n

guüpe nguüpe

ngnsi n

g

nf

p

in

ngenfpe

enftn

,

nftn

,enfrr

  

 

  

 
 

 

 

 

 

  

 

  

 
 

 

 

 

 

CCGGN

ssguunttlaahhrrE

GN

gu

N

glhE

CN

nthE

CG

sntar

G

uar

GN

uar

GNGN

guar

GNGN

gulhE h

CN CN

gnlhE lhE

CN CN

snthE thE

CGCG

sntar t

GG

uar

  

 

  

 
 

 

 

 

 

eed.nniCco

nneegguunffuttsiines

eic

enftne

dnc

eguue

dno

nguus

enoC

ngnss

e.o

enftns

ec

enftn

e.c edic

enftne ft

edic edic

enuune ft

dnc dnco

eguuse

dno dnoC

ngunusis i

enoC enoC

ngnfsns f

e.o eo

enftns ft

  

 

  

 
 

 

 

 

 

SSCNN//eed..nniiCCcoGN CNCG CNG SNiGN S/dN C/dCN C/dnoC C/dnoCG d CNenoCcGN CNCG CNedocGN CNG SNedicGN SNdiGN SC/dncoCN S/dN C/dnoCN C/dCN

  

 

  

 
 

 

 

 

 

nnMGP

aaPnn avo aPPPnnoovv ao Po Pnv Pnv ao

nP

ao

nGP

aoo

nGM

aPo

GM

Pov

GMP

Pnv

nMP

Pnvo ao ao

  

 

  

 
 

 

 

 

 

ed.stteo

dlerrgeepi dddeleeggrreeeipipp gge dep derp eri

dst

eri

dst

ergi

esteo

lgep

e.eo

dgep

edeo

deep

dso

derpi

d

eri r

  

 

  

 
 

 

 

 

 

+49 (0) 89 550 66 780  |  Service@NGCcoin.de

NGC International GmbH in MünchenMü hMü hhMMüMü h

o der 

GC bH

e

C t l G H

e

N C I t i G H iNG I t G bNG t bHGC bH

en Sie das Büreee Informationen, kontaktierFür weiter

necüMnHbmaotnenGN

roüBadeektankeotmrfIeeewF

ecnMnbmGaotnGN

erBsdeeetanoenaoneewrF

ehnimGanartICN

erBsdeSnrtonniamoneeiwr

nhnüMHmGlnartC

doüaSnriktoknnoamonrtü

nhcüMnHbnoanenCG

rdoüaneeknkneotmfIrtewü

noCG@ee0760909+

nhcüMnHbmoanenCG

düikktfItü

enoCG@eirS|0760 59 809+

nhecüMnHbmaoatnenC GN

rdoüBadin eekankn,eotmrfIrteewü rdoüBadineektankneotmrfIrteewüF

e.iCcGN@crS|0 7865 809 4

necünMnH bmGaotnentIGN

reo üBasdeeetanko, eotmrfIeeewrF reoüBasdeSeektankeotmrfIeeeiwrF

edincGN@crvSe 0 86 650580) 4

echnMn ibHmGaontinartIGCN

erBsdeSeetano eniamoneeiwrF erBsdeSeetakntoeniamoneeiwrF

dnoCN@eve  876059) (4+

enhnüMiHmGalniartInCNG

edrBüsdaeSnriktonnioamone ertwr ü edrBüsdaeSnriktoknnioamoneeitwrü

dnoCNG@eve8076059 (049+

nhncüMnHmbGlnoarntenCG

rdoüa Snriektoknnoamonrteü rdoüaSnriektoknnoatmonfIrteü

CG@070909

nhcüMnHbnoanenCG

rdoüaneeknkneotmfIrtewü rdoüaneeknkneotmfIrtewü

https://www.ngccoin.de/


16

Politik und Pandemie haben
uns in den letzten Jahren schon
einiges zugemutet, was das Auk-
tionsgeschäft nicht gerade er-
leichtert, besser gesagt es er-
schwert hat. Der Brexit mit neu-
en Zoll- und Steuervorschriften,
die Umsatzsteuer-Änderungen
innerhalb der EU, verbunden mit
Mehraufwand an Bürokratie und
Kostensteigerung. Die Änderun-
gen beim Postversand, gerade
beim Verschicken von kleineren
Objekten ins Ausland. Was frü-
her in einem Einschreibebrief
verschickt werden konnte, muss
heute in ein kostenträchtiges Pa-
ket gepackt werden, was auch
für den Kunden manchmal ärger-
lich ist. 

Corona hat uns alle kalt er-
wischt: keine Börsen und Mes-
sen mehr, Auktionsbesichtigun-
gen nicht mehr oder nur stark
eingeschränkt, Versteigerungen
nur noch online, wer hätte sich
das vor dem Jahr 2020 vorstellen
können? Auch der Krieg, der
schon monatelang mitten in
Europa wütet und uns alle auf-
wühlt, beeinträchtigt das Aukti-
onsgeschehen gewaltig. Eine
solche Situation schien zuvor
undenkbar. Um Missverständ-
nissen vorzubeugen: Unsere Pro-
bleme sind im Vergleich zu dem
menschlichen Leid, das viele
Menschen im Zusammenhang
mit COVID und Krieg erleiden
mussten und noch müssen, nur
Marginalien.

Derzeit sehen wir für Sammler
und Liebhaber der Numismatik
und Philatelie jedoch einen Sil-
berstreif am Horizont: Im März

und Juni konnten wir mit der 52.
und 53. Auktion unsere öffentli-
chen Aktivitäten wieder aufneh-
men und erfolgreich abschließen. 

Wenn Sie sich für die Verstei-
gerung Ihrer Schätze über unser
Aukt ionshaus entscheiden,
dann finden Sie bei uns den Zu-
gang zu einem internationalen
Markt, der optimale Erlöse er-
möglicht. Wir führen drei- bis
viermal jährlich internationale
Großauktionen durch. Hier fin-
den Sie einen Querschnitt durch
alle Bereiche der Philatelie und
Numismatik mit ausgefallenen
Einzelstücken und attraktiven
Sammlungen.

Aufwändig gestaltete Kataloge
mit zahlreichen Abbildungen
werden in gedruckter und digita-
ler Form weltweit an potentielle
Käufer übermittelt. Qualifizierte
Beschreibungen durch Spezialis-
ten mit langjähriger Erfahrung
präsentieren Ihre Lose fach- und
sachgerecht den Interessenten.
Möchten Sie lieber sofort gegen
bar verkaufen, dann sind wir für
Sie ebenfalls der richtige Partner.
Wir kaufen ständig hochwertige
Einzelmarken, interessante
Sammlungen und ganze Nach-
lässe, in jeder Größenordnung
und zu marktgerechten Preisen.

Auf unseren regelmäßigen Ein-
lieferungstouren durch Deutsch-
land und die Nachbarländer neh-
men wir uns persönlich für Sie
Zeit, um Ihre Briefmarken aus al-
ler Welt, Briefe und Ansichtskar-
ten, Sammlungen aller Art, kom-
plette Nachlässe sowie Münzen
und Banknoten zu begutachten.
Bei Ihnen vor Ort beraten wir Sie

gern und besprechen Einzelhei-
ten im Zusammenhang mit einer
Einlieferung. 

Aktuell sind die Kontaktbe-
schränkungen und die Masken-
pflicht weitgehend aufgehoben,
sodass Auktionen wieder im nor-
malen Rhythmus abgewickelt
werden können. Messen und
Tauschtagen steht also auch
nichts mehr im Wege. Die Vereine
der Numismatiker und Phil -
atelisten werden wieder aktiv
und kommen zusammen. Vor ei-
nigen Tagen wurde „amtlich“,
dass für das „Briefmarken-Mekka“
Sindelfingen ein würdiger Ersatz
in Ulm gefunden wurde. Auch für
die Numismatiker sind schon
mehrere Termine im In- und Aus-
land angekündigt. Wir vom Aukti-
onshaus Gärtner blicken durch-
aus hoffnungsvoll in die Zukunft.
Ich denke die gesamte Auktions-
branche darf das auch tun, denn

Auktionen in unsicheren Zeiten

die Zeichen stehen, wie oben ge-
schildert, auf „Aufbruch“. 

Einen interessanten Nebenef-
fekt konnten wir übrigens in der
langen Durststrecke beobach-
ten: Selbst „alte Hasen“, die ei-
gentlich keine Sympathien für
das Internet hatten, haben die
Vorteile der modernen Kommu-
nikation, nicht zuletzt im Bereich
Losbesichtigung, erkannt und
sind im Netz aktiver denn je.
Nicht nur aufgrund dessen, son-
dern auch aus ökologischen
Gründen haben wir uns ent-
schlossen, künftig Kataloge wei-
testgehend nur noch auf Bestel-
lung zu versenden und gleichzei-
tig alle Kataloge online als PDF-
Download zur Verfügung zu stel-
len.

Ich möchte es abschließend
so formulieren: Schauen wir
hoffnungsfroh in die Zukunft und
machen uns an die Arbeit!

Christoph Gärtner

Im Team gibt es für jede Herausforderung einen Spezialisten.

Christoph Gärtner, erfahren mit internationalen Großauktionen.

Christoph Gärtner konnte sein
Hobby zum Beruf machen.



In der Welt der Philatelie gibt es 
jeden Tag etwas Neues zu entdecken... 

https://auktionen-gaertner.de/
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Seit inzwischen gut 30 Jahren
residiert in Borgholzhausen ei-
nes der wichtigsten numismati-
schen Handels- und Auktions-
häuser Deutschlands. 1987
gründete Volker Wolframm das
zunächst seinen eigenen Namen
führende Unternehmen. Grund-
stock für den Wolframm Münz-
handel war die eigene Samm-
lung. Das Geschäft wuchs rasch,
und der gebürtige Bielefelder
veranstaltete 1995 erstmals ei-
ne Auktion. Damals entschied er
sich für Münster als Ort der Ver-
steigerung.

Das Unternehmen entwickelte
sich kontinuierlich vorwärts. Da-
her traf Wolframm die Entschei-
dung, neue Firmenräume zu su-
chen. Die Wahl fiel auf Borgholz-
hausen im Kreis Gütersloh, di-
rekt an der Grenze zu Nieder-
sachsen gelegen. Der neue Fir-
mensitz im Teutoburger Wald
gab dem Unternehmen den neu-
en Namen. Aus dem Wolframm
Münzhandel wurde die Teuto-
burger Münzauktion & Handel
GmbH. In das Unternehmenssig-
net nahm Wolframm die Burg
Ravensberg auf, eine um 1080
durch Hermann II. von Calvelage
errichtete Befestigung, die zum
Stammsitz der Grafen von Ra-
vensberg(-Calvelage) avancierte.
Erhalten blieben der Bergfried
und Teile der Befestigungsmauer.
Sie gehören heute einer Stiftung,
welche die Burg vom Land Nord-
rhein-Westfalen übernommen
hat.

Drei Jahre blieb die Teutobur-
ger Münzauktion und Handel
GmbH im ersten Borgholzhauser
Firmensitz, ehe sie 2002 das bis
heute genutzte, großzügige Ge-
bäude mit eigenem Auktions-
saal beziehen konnte. Parallel
entwickelten Wolframm und sei-
ne Mitarbeiter den modernen In-
ternet-Auftritt des Unterneh-
mens.

Erste China-Auktion 2011
Schritt für Schritt gelang der

weitere Aufstieg. Heute veran-
staltet die Teutoburger Münz -
auktion Ende Februar, Ende Mai,
Anfang September und Anfang
Dezember vierteljährliche Ver-
steigerungen. Neben General-
auktionen finden Spezialauktio-
nen statt, beispielsweise zu Chi-
na. In dem Marktsegment tritt
die Teutoburger Münzauktion
als Pionier in Erscheinung, denn
sie war 2011 das erste europäi-
sche Haus, das den nicht ganz
einfachen fernöstlichen Markt
bediente. Der Mut und das En-
gagement fanden großen Zu-
spruch der Einlieferer und Bieter.
Heute stehen die China-Auktio-
nen regelmäßig im Veranstal-
tungskalender des Unterneh-
mens.

Mittlerweile betreuen die Teu-
toburger weltweit über 38.000
Kunden. Auch die gedruckten
Kataloge sind sehr gefragt. Eini-
ge der vergangenen Spezial-
sammlungen dienen Sammlern
als Nachschlagewerke, so zum

Beispiel die China-&-Südost-
asien-Kataloge (besonders
Sammlung Frank S. Robinson),
die Sammlung Numisnautik, die
Sonderkataloge Welfische Mün-
zen, Notgeld usw. Zahlreiche
Kunden gehören seit der Firmen-
gründung zu den Bietern. Heute
beschäftigt die Teutoburger
Münzauktion zehn Mitarbeiter.
Die jährlichen Umsätze errei-
chen einen zweistelligen Millio-
nenbetrag, mit dem das Haus zu
den bedeutendsten Auktionato-
ren weltweit gehört.

Zwei Unternehmen 2014
Traten Auktion und Handel an-

fangs gemeinsam am Markt auf,
entstanden 2014 zwei rechtlich
getrennte Unternehmen. Der
Teutoburger Münzhandel, den
Volker Wolframms Sohn Jens
führt und der vier Mitarbeiter be-
schäftigt, kauft und verkauft
Münzen aus allen Epochen der
Geschichte, gibt aber auch gern
für Medaillen, Banknoten, Or-
den, Militaria, Briefmarken, Uh-
ren, Kleinantiquitäten und
Schmuck Angebote ab. Zu den
wichtigen Geschäftsbereichen
zählt der Handel mit Edelmetal-
len. Dabei gelingt es dem Teuto-
burger Münzhandel, enorme
Umsatzhöhen zu erreichen, was
den Verkäufern von Gold, Silber
und anderen Metallen zugute
kommt. Im Gebiet Ostwestfalen-
Lippe sind die Ankaufspreise

Teutoburger Münzauktion

des Teutoburger Münzhandels
nahezu konkurrenzlos.

Für beide Unternehmen glei-
chermaßen gilt der hohe Quali-
tätsanspruch des Hauses. Allen
Käufern bieten die Borgholzhau-
sener eine unbegrenzte Echt-
heitsgarantie. Beratung und
Schätzung erfolgen unabhängig,
seriös und kompetent, die An-
kaufspreise sind marktgerecht.
Einlieferer der Auktionen dürfen
stets mit Spitzenergebnissen
rechnen.

Die Unternehmen sind Mit-
glied im Berufsverband des
Deutschen Münzenfachhandels
und in der American Numisma-
tic Association (ANA). Für Fragen
stehen die Mitarbeiter Ihnen
gern jederzeit zur Verfügung.

Zur Erinnerung an das Schiffsunglück auf der Elbe bei Neumühlen 
am 2. Juli 1622 schuf Jakob Mauche 1622/23 den 1 ½‑fachen Reichs‑

taler mit der dreifach dargestellten nackten Venus auf der Elbe.
Im Hintergrund sehen wir ein Segelboot, das einem sinkenden Schiff

zu Hilfe eilt, sowie einen brennenden Turm. Rückseitig zeigt die
42,96 Gramm schwere Münze Jesus, der ein Brautpaar traut, 

darunter eine Arabeske zwischen zwei Rosetten. Jakob Mauche war
zwischen 1622 und 1624 tätig.

Stephan Báthory, 1575–1586. Reichstaler 1585 NB, Nagybánya.
STEPHAN • D : G • REX • POLON • MAG • DVX • L • Gekröntes 

Hüftbild n.r. mit geschultertem Zepter, die Linke am Schwertgriff/RVS
• PRVS • MAS • SAM • LIVO • PRIN • TRAN • Gekröntes, vierfeldiges
Wappen Polen und Litauen mit dem Wappen der Báthori als Mittel‑

schild, zu den Seiten die geteilte Jahreszahl 15 – 85 und Münzstätten‑
signatur N – B. Davenport 8457. Kopicki 10504 (R4).

Neu‑Guinea Compagnie. 
10 Neu‑Guinea Mark 1895 A,

Berlin. Jaeger 708
(Abbildungsgröße: 2:1).



https://www.teutoburger-muenzauktion.de/de/


20

„Es ist nicht die stärkste Spe-
zies die überlebt, auch nicht
die intelligenteste, es sind
diejenigen, die sich am ehes-
ten dem Wandel anpassen
können!“ (Unbekannter Autor)

Als wir alle die ersten Hiobs-
botschaften bezüglich der he-
rannahenden Pandemie na-
mens „Corona“ Ende Februar
2020 hörten, konnte noch nie-
mand so recht verstehen, was
da genau über uns alle herein-
brechen sollte und wie stark
dieses „Etwas“ letztlich unser
aller Leben gründlich auf den
Kopf stellen würde.

Aufgeben – Niemals
Im März 2020 wäre damals

unsere nächste Saal-Auktion
gewesen, doch Corona und
die damit verbundenen immer
härter werdenden Restriktio-
nen ließen dies nicht mehr zu.
Wie jeder, waren auch wir ge-
schockt über diese gravieren-
den Eingriffe in das, was vor-
her unser Leben ausmachte.
Wir kämpften mit Einschnitten
in unsere Freiheiten, wie wir
sie uns bis dahin noch nicht
einmal in unseren schlimms-
ten Albträumen hätten vorstel-
len können. Zu selbstver-
ständlich war uns all das be-
reits geworden.

Doch aufgeben oder die
März-Auktion gar zu verschie-
ben, wie dies fast alle Kolle-
gen taten, kam für uns über-
haupt nicht in Frage! Stattdes-
sen wurde umgehend ein Plan
B geschmiedet und unsere
erste ONLINE-LIVE-Auktion er-
blickte im März 2020 das Licht
der Welt.

Großer Erfolg
Als wir dies unseren Kunden

mitteilten, waren einige noch
besorgt, ob sie mit der Tech-
nik klar kommen würden. Ein-
lieferer waren skeptisch, ob
das wirklich funktionieren
kann, doch letztlich vertrauten
sie uns alle und wurden durch
ein neues, überaus berei-

cherndes Erlebnis belohnt,
das zudem mit hervorragen-
den Auktionsergebnissen auf-
wartete.

Erste Reaktionen nach der
Auktion waren Bekundungen
wie: „Gratulation zur gelunge-
nen Auktion!“ „Danke, dass
Sie uns in dieser schlimmen
Zeit zumindest für ein paar
Stunden wieder ein wenig Nor-
malität zurückgebracht haben!“

„Es war toll, Ihre Stimme und
manchmal im Hintergrund wie-
der die Ihres Mannes zu hören.
Das gab mir das Gefühl, wirk-
lich wieder bei Ihnen im Aukti-
onssaal zu sitzen.“ „Mitzuma-
chen war ja sooo einfach! Das
werde ich jetzt all meinen
Freunden weitererzählen, da-
mit auch sie die Angst davor
verlieren, selbst an Ihrer
nächsten ONLINE-LIVE-Auktion
teilzunehmen.“

Diese Liste könnte ich noch
unendlich verlängern. Es war
eine auf allen Ebenen für alle
Beteiligten überaus erfolgrei-
che Erfahrung. Unser Einsatz
hatte sich gelohnt: Wir hatten
unseren Kunden ein kleines
Stück „Normalität“ zurückge-
bracht, ohne dabei deren Ge-
sundheit zu gefährden – und
das machte uns glücklich.

ONLINE-LIVE-Auktionen
Das sind Auktionen ohne

Ansteckungsrisiko, jedoch mit
prickelndem AUKTIONSFEE-
LING! Unser AUKTIONS-SAAL

befindet sich direkt
bei Ihnen zu Hause
und Sie bestimmen
selbst, wie lange
Sie uns zuhören
möchten, ob Sie
zwischendurch mal
einen Kaffee trin-
ken gehen oder
sich nur temporär
zuschalten.

Was zeichnet
uns aus? Wir sind
sicher nicht das
größte oder um-
satzstärkste Aukti-
onshaus der Welt,
aber wir sind auf
jeden Fall eines der ersten tra-
ditionellen Auktionshäuser,
das sich der globalen Krise
mutig in den Weg stellte und
keine Auktion verschob. Statt-
dessen haben wir einen
Schritt in die Zukunft mitver-
wirklicht: Persönlich durchge-
führtes ONLINE-LIVE-BIDDING
ist der Schlüssel zu einer neu-
en Ära erfolgreicher Auktionen
(nach der Krise natürlich auch
in Verbindung mit normalen
Saalauktionen).

Zukunft hat begonnen
Wir können bereits heute

schon auf die beachtliche Zahl
von 15 erfolgreich durchge-
führten ONLINE-LIVE-Auktion
zurückblicken, mit denen wir
unseren Kundenstamm inter-
national stark erweitert haben,
wodurch sich das Preisniveau
der erzielten Zuschläge zu
dem noch um ein Vielfaches
erhöhte. Und der Trend hält
an: Mit jeder Auktion gewin-
nen wir weitere Neukunden
hinzu, die sich von unserem
persönlichen Flair in den Bann
ziehen lassen und zu neuen
Stammkunden werden.

Mittlerweile brauchen wir
Speditionen, um große Men-
gen an Ware bis in die hinters-
ten Ecken der Erde zu schi-
cken. Der Trend geht klar zu
einer verstärkten Nutzung der
neuen Medien – und wir ge-
hen mit! Einlieferer und Käufer
sind davon gleichermaßen be-

BBA‐Online‐Live‐Auktionen
Ein wertvolles Stück Normalität in Krisenzeiten

geistert: Die Käufer loben das
professionelle Auktionsfeeling,
das wir, mittels unserer per-
sönlich geführten ONLINE-
LIVE-Auktionen, in deren
Wohn- bzw. Arbeitszimmer di-
rekt exportieren. Die Einliefe-
rer sind indes von den erziel-
ten Auktionsergebnissen ihrer
Objekte begeistert.

Erfahren und flexibel
Denken Sie gerade darüber

nach, sich von Ihrer Samm-
lung zu trennen? Wenn ja,
dann lassen Sie sich von uns
gerne diesbezüglich beraten.
Profitieren auch Sie von unse-
rem Know-how aus 770 Auk-
tionen, von denen wir bereits
15 Auktionen mit großem Er-
folg als ONLINE-LIVE-Auk -
tionen durchgeführt haben.
Kaum ein anderes traditionel-
les Auktionshaus kann bereits
auf mehr Erfahrungen mit
 ONLINE-LIVE-Auktionen in so
kurzer Zeit zurückblicken.

Kommen wir nochmals zu-
rück zum Anfang: Die Zeichen
der Zeit zu erkennen und sich
diesen umgehend flexibel an-
zupassen sind der entschei-
dende Garant, um auch weiter-
hin Erfolg zu haben. Unsere
Stärken gründen auf langjähri-
ger Erfahrung, Professionalität
und Flexibilität.

Wir freuen uns auf Ihre Kon-
taktaufnahme!

Herzlichst 
Ihre Claudia Weiser

Das Unternehmens‑Logo
vermittelt: BBA – Therese Weiser

Nachf. hat Kunden auf der
ganzen Welt.

Claudia Weiser leitet das Auktionshaus BBA –
Therese Weiser Nachf. seit 2009.



https://www.stampmaster.de/de/
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Delcampe
Marktplatz und Service für Sammler

Seit der Gründung im Jahr
2000 hat sich Delcampe zum
führenden Marktplatz für den
Kauf und Verkauf von Antiqui-
täten und Sammlerstücken
entwickelt. 100 Millionen Arti-
kel, Briefmarken, Münzen und
Postkarten, stehen auf der
Webseite delcampe.net zum
Verkauf.

Delcampe verzeichnet pro
Monat über eine Million aktive
Nutzer, die 160 verschiedenen
Nationalitäten angehören. Sie
können Märkte erreichen, zu
denen sie sonst keinen Zu-
gang hätten.

Delcampe begreift sich als
eine Webseite für Sammler,
die von Sammlern gestaltet
wurde, angetrieben davon,
dass Sammlerstücke und Anti-
quitäten Geschichte und Ge-
schichten vermitteln. Bei Del-
campe findet man sowohl
günstige Artikel und Schnäpp-
chen als auch seltene Gegen-
stände.

Delcampe hat seinen Sitz im
belgischen Tubize. Das Unter-
nehmen umfasst rund 30 Mit-
arbeiter, zwölf gehören zum
Kundendienst. In sechs ver-
schiedenen Sprachen beant-
worten sie Fragen und helfen
den Kunden bei Transaktionen.

Die Delcampe-Experten mel-
den Objekte, wenn nicht alle

Verkaufskriterien erfüllt sind.
Dies erhöht die Sicherheit für
Käufer.

Rund um das Sammeln

Neben dem Marktplatz lie-
fert Delcampe Sammlern zu-
sätzlich einen unterhaltsamen
und lehrreichen sowie kosten-
losen Service. Das Thema

„Sammeln“ behandelt man in
vielfältiger Weise: Auf einem
eigenen YouTube-Kanal wer-
den die „Schönsten Verkäufe“
des Monats vorgestellt. Außer-
dem erscheinen Videos, in de-
nen es um Facetten der „Welt
des Sammelns“ geht, etwa:

„Wie bestimmt man den Wert
einer Briefmarke?“ oder „Aktu-
elle und historische Urlaubs-
karten“. 

Über die Kategorie „Commu-
nity“ gelangt man auf der Del-
campe-Webseite zu einem
Blog, der über Neuigkeiten bei
Delcampe informiert, etwa
neue Funktionen auf der Web-
seite sowie die jüngsten Ko-
operationen mit Auktionshäu-
sern. Außerdem wird über Er-
eignisse aus den Welten der
Philatelie, Numismatik und
Kartophilie berichtet, zum Bei-
spiel Ausstellungen und Mes-
sen.

Seit April 2022 erscheint
das beliebte Delcampe-On-
line-Magazin regelmäßig auf

Deutsch und Englisch.
Schwerpunkte sind Philatelie,
Numismatik und Kartophilie.
Viermal im Jahr wird das Ma-
gazin als Newsletter an Del-
campe-Mitglieder verschickt
und steht auch auf dem Del-
campe-Blog kostenfrei als
Download zu Verfügung.

Auch für Auktionshäuser

Auch renommierte Auktions-
häuser bieten ihre Kataloge
auf Delcampe an. Die meisten
verkaufen ihre Lose zudem au-

ßerhalb der Auktionen auf
dem Marktplatz, indem sie
auch einen Shop bei Delcam-
pe betreiben.

Die Gebote für Auktions-
haus-Lose leitet Delcampe au-
tomatisch und vertraulich an
die Auktionshäuser weiter. Die
Transaktionen finden danach
direkt zwischen Auktionshaus
und Käufern statt. Auktions-
häuser müssen lediglich eine
Gebühr für das Einstellen ih-
res Katalogs zahlen, eine Pro-
vision für Verkäufe gibt es
nicht. mp

Zum vielfältigen Angebot bei Delcampe gehört die Numismatik 
mit Münzen und Banknoten aus aller Welt.

Der YouTube‑Kanal von Delcampe präsentiert 
die schönsten Verkäufe des Monats.

Das Magazin „Klassische Sammlungen“ 
zu den Themen „Briefmarken“, „Münzen“ und

„Ansichtskarten“ erscheint vierteljährlich.



Entdecken Sie kostenlos 
Ihr neues Delcampe Magazin

Klassische Sammlungen

NEU  .   NEW  .   NOUVEAU

Online verfügbar und herunterladbar unter: https://blog.delcampe.net/de/magazin/

https://blog.delcampe.net/de/magazin
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Live-Auktionen im Internet er-
freuen sich immer größerer
 Beliebtheit. Das hat sich in
Sammler- wie in Händlerkreisen
längst herumgesprochen. Was
viele aber nicht wissen: Online-
Portale sind auch eine gute Quel-
le für Recherche. Das zeigt die be-
liebte Plattform Numissearch.com.

Fast jeder Münzensammler
kommt einmal an den Punkt, wo
er Bilanz ziehen will. Wie viel
hat er bereits in seine Samm-
lung investiert? Was ist sie ak -
tuell wert? Das ist schließlich
sehr individuell und nicht immer
durch die Lektüre von Fachzeit-
schriften zu beantworten.

Dazu kommt die heutige Er-
bengeneration. Auch sie steht
meist vor einem Rätsel, was
Tante Trude an Münzschätzen
hinterlassen hat. Reicht der Ver-
kauf der Sammlung für ein Ei-
genheim, einen Luxusurlaub
oder nur für ein gemütliches Es-
sen beim Lieblingsitaliener?

Experten finden
In diesen Fällen ist der Rat ei-

nes seriösen Experten gefragt.
Doch wo soll man den finden,
wenn man selbst keiner ist? Der
Blick ins Branchenbuch – sofern
überhaupt noch vorhanden –
bringt meist wenig Erfolg. „Wer
clever ist, schaut heute bei ei-
nem Online-Portal nach, auf
dem Händler und Auktionshäu-

ser aus aller Welt gelistet sind“,
sagt Franz Fedra, Geschäftsfüh-
rer von Numissearch.com, „am
besten gleich bei uns.“ Seine
Begründung: Auf dieser Platt-
form fänden sich nur Anbieter,
deren Zuverlässigkeit gewähr-
leistet sei.

Auf wen die Wahl dann fällt,
hängt meist nur noch von der
Postleitzahl ab. Schließlich will
niemand Hunderte von Kilome-
tern fahren, um die guten Stü-
cke begutachten zu lassen.

„Durch den Kontakt über unsere
Händler und Auktionshäuser ha-
ben viele User nicht nur seriöse
Schätzungen erhalten, sondern
auch ganz konkrete Angebote,
etwa, die Sammlung in Kommis-
sion anzunehmen, zu kaufen
oder in einer der nächsten Auk-
tionen zu versteigern.“ Wie sich
der Ratsuchende entscheidet,
bleibt natürlich ihm überlassen,
aber zumindest ist er um eine
nützliche Information reicher
und kann bei Verhandlungen zu
seinem Vorteil agieren.

Schnelle Recherche
Doch nicht nur der direkte

Kontakt hilft Sammlern weiter.
Auf Numissearch.com können
Auktionslose auch in aller Ruhe
vorab besichtigt werden. „Die
sind bei uns exzellent bebildert
und so eindeutig beschrieben,
dass sie einen guten Überblick
geben, was ein Sammlerstück
gerade wert ist. Diese Recherche

ist kostenlos und ohne Regis-
trierung möglich.“ Anonymität
ist also gewährleistet. „Schließ-
lich will nicht jeder digitale Fuß-
abdrücke hinterlassen“, weiß
Franz Fedra, der international
auf Messen unterwegs ist und
so Kontakt zu Händlern, Aukti-
onshäusern und Sammlern hält.
Deshalb ist er auch stets auf
dem Laufenden, was gerade ge-
fragt ist, was Verkäufern und
Käufern am Herzen liegt.

Es lohnt sich also, mal ganz
unverbindlich Numissearch.com
zu konsultieren. Die Seite punk-
tet nämlich mit einer ausgeklü-
gelten Suchabfrage, durch die
man schnell beim gewünschten
Objekt landet, sofern gelistet.
So kann man sich einen Ein-
druck über die Marktlage ver-
schaffen – sei es in einem der
Händler-Shops oder den aktuel-
len Auktionen.

Spannende Auktionen

Darüber hinaus gibt es nach
jeder Auktion Ergebnislisten.
Auch die zeigen, was auf dem
Markt gerade los ist. Während
viele andere Online-Portale sich
den Blick in die Ergebnislisten
mindestens mit einer Registrie-
rung, oft sogar mit Geld bezah-
len lassen, ist dieser Service bei
Numissearch.com gratis und
anonym.

Numissearch.com
Gute Orientierung für Sammler

„Den besten Eindruck gewinnt
man natürlich bei einer Online-
Live-Auktion“, sagt Franz Fedra
über seine liebste Form der In-
ternet-Auktionen. „Da sieht
man gleich, ob ein Los viel In-
teresse auf der Sammlerseite
geweckt hat oder ob sich die
Gebote in Grenzen halten. Die
Anmeldung dafür ist selbstver-
ständlich gratis.“ Wenn es
nach Franz Fedra geht, sollte
jeder mal – auch unverbindlich
– an so einer Auktion teilneh-
men, der einen Internetzugang
hat. „Denn“, so der Geschäfts-
führer, „Online-Live-Auktionen
sind spannend, unterhaltsam
und obendrein sehr informativ.“

Sicherheit schafft Vertrauen: 
Exzellente Fotos und exakte 

Losbeschreibungen sind wichtige
Faktoren für Online‑Bieter. 

Bei Numissearch.com ist beides
garantiert.

Ideal für die Recherche: Ergebnislisten von Auktionen. 
Sie spiegeln die aktuelle Marktlage wider. Bei Numissearch.com ist

dieser Service kostenlos und ohne Registrierung zugänglich.

Auf der Suche nach seriösen Experten? Bei Numissearch.com 
finden Sammler jede Menge Ansprechpartner, um ihre Münzschätze

bewerten und eventuell versteigern zu lassen.



https://www.numissearch.com/
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Seit mehr als 200 Jahren gehö-
ren Münzauktionen zum Doro-
theum. Die numismatische Abtei-
lung bearbeitet jährlich deutlich
mehr als eine Millionen Münzen
und veranstaltet zwei Katalo-
gauktionen sowie vier E-Auk-
tionen. Darüber hinaus
werden zwölf 12 Ver-
kaufslisten herausgege-
ben und ein kleiner
 Direktverkauf angeboten.

Das Programm umfasst
Münzen und Medaillen der an-
tiken Griechen, Kelten und
 Römer sowie aus dem
 Orient und Byzanz. Im
Mittelalter liegen
die Schwerpunk-
te auf Österreich,
Böhmen und Un-
garn, den Kreuzfah-
rerstaaten und
 orientalischen
Reichen.

Bei neu-
zeitlichen
Münzen
sind es
das Rö-
misch
Deut-
sche
Reich,
Öster-
reich und
Deutschland, 

Böhmen, Mähren und Ungarn.
Auch Papiergeld und historische
Wertpapiere kommen zur Verstei-
gerung.

Die Experten des Dorotheums
werden am Institut für Numis -

matik der Universität
Wien ausgebildet. Als
Kenner des internatio-

nalen Münzhandels-
geschehens stehen

sie in ständigem Kon-
takt zur Wissenschaft

und zu Museen.

Hinzu kommt der in der
Münzabteilung angesie-

delte Experte für die
Orden- und Aus-

zeichnungen,
der seit den

1990er-Jahren
jährlich zwei Katalo-

ge im Rahmen der
Münzauktionen

verantwortet.
Am 19. Okto-
ber 2020 er-

zielte etwa
ein kaiser-
lich mexi-
kanischer

Adlerorden

in Brillanten, ein persönliches
Großkreuzkleinod des Kaisers als
Ordenssouverän aus der Zeit Kai-
ser Maximilians von Mexiko
(1832–1867), den Preis von
186.300 Euro.

Spezialauktion im September
Goldmünzen und ausgewählte

Silberstücke werden im Spätsom-
mer 2022 bei einer besonderen
Auktion versteigert. Sie umfasst
Teile einer einzigen Sammlung,
die jedoch von mindestens zwei
Sammlern zusammengetragen
wurde. Diese Sammlung wurde
vor 1938 abgeschlossen.

Die Sammler haben auf dem
internationalen Markt gekauft.
Nachweisbar sind Auktionen in
der Schweiz, in den Niederlanden,
in Deutschland und in Österreich.
Dem Dorotheum ist die Samm-
lung seit den 1990er-Jahren be-
kannt.

Neben über 160 Goldmünzen,
darunter mehr als ein Dutzend
zehnfacher Dukaten aus dem
 Römisch-Deutschen Reich, um-
fasst sie eine Anzahl außerge-
wöhnlicher Silbermünzen.

Die Besonderheiten dieser Stü-
cke sind entweder ihre Seltenheit
oder ihre überdurchschnittliche
Qualität, im Idealfall kommt
 beides zusammen.

Die Münzabteilung des Doro-
theums setzt damit eine lange

Dorotheum
Auktionen seit 1707

Tradition fort, z. B. die Auktionen
der Sammlungen Hollschek und
Apostolo Zeno – die allerdings
schon länger zurückliegen.

Über 40 Sparten
Das Palais Dorotheum, ein

neobarocker Bau im Zentrum
Wiens, ist der Hauptsitz des
größten Auktionshauses für
Kunst und angewandte Kunst in
Mitteleuropa. Gegründet wurde
das Dorotheum, eines der ältes-
ten Auktionshäuser der Welt, un-
ter Kaiser Joseph I.

Außer dem 1901 fertigstellten
Palais Dorotheum gehören
 Filialen in Österreich, Prag und
Brüssel, Düsseldorf, München,
Mailand und Rom zum Unterneh-
men. Insgesamt beschäftigt man
über 700 Mitarbeiter.

Jährlich veranstaltet das Doro-
theum rund 700 Auktionen in
mehr als 40 Sparten, unter ande-
rem Moderne und zeitgenössi-
sche Kunst sowie Alte Meister,
Antiquitäten und Juwelen, Foto-
grafie, Briefmarken und Ansichts-
karten. Über 100 Experten be-
treuen die Auktionen und Fach-
bereiche.

2021 nahmen über das digi -
tale Live Bidding Bieter aus 90
Ländern an den Auktionen des
Dorotheums teil. In den Verkaufs-
galerien des Dorotheums kann
man auch jenseits von Auktionen
Objekte erwerben, etwa Bilder
und Skulpturen, Modeschmuck,
Glas, Porzellan und Keramik, Sil-
ber und versilberte Metallobjekte.

mp

Gemälde aus früheren Jahrhunderten und zeitgenössische Kunst sind im Franz‑Joseph‑Saal zu sehen.

Einer der zwei 
Ein gänge zum Doro‑

theum liegt in der 
Dorotheergasse.

Bei der Versteigerung im Herbst 2020 lag der
kaiserliche Orden aus Gold, Diamanten, Jade und
Email an einer originalen Großkreuz schärpe im
originalen, mit violettem Samt bezogenen Etui.



SE IT  1707

Düsseldorf | München | Mailand | Rom | Neapel | London | Brüssel | Prag | Paris | Tel Aviv

Kaiser Leopold I. 20 Dukaten 1670 Graz. Einziges derzeit bekanntes Exemplar. Aus der Sammlung Erzherzog Sigismunds,  
die 1933 in Luzern versteigert wurde und ab dieser Zeit in österr. Familienbesitz ist. Rufpreis € 100.000

Beratung und Übernahme zur Auktion 
Experten: Mag. Michael Beckers,  
Dr. Norbert Helmwein, Mag. Malte Rosenbaum  
Tel. +43-1-515 60-424, coins@dorotheum.at

www.dorotheum.com

MÜNZEN UND MEDAILLEN  

Spezialauktion September 2022, Wien 
Sammlung Goldmünzen und  

ausgewählte Silberstücke 

https://www.dorotheum.com/de/
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Mit der Wiedereröffnung der
„Frankfurter Münzhandlung“ set-
zen die international renom-
mierten Experten der Schweizer
SINCONA AG rund um den be-
kannten Schweizer Numismati-
ker Jürg Richter seit 2019 die
Tradition bedeutender Auktio-
nen in Frankfurt am Main fort.
Geschäftsführer ist Arne Kirsch,
langjähriger Präsident und jetzi-
ger Ehrenpräsident des IAPN (In-
ternationaler Münzhändlerver-
band), erfahrener Auktionator
und IHK-vereidigter Sachverstän-
diger.

Einlieferer gewinnen durch die
Kooperation der beiden Aukti-
onshäuser in Frankfurt a. M. und
Zürich an Flexibilität und Ent-
scheidungsfreiheit beim Verkauf

hochwertiger Münzen, Medail-
len, Orden und Ehrenzeichen. Es
bieten sich mehr Möglichkeiten,
auf Markttrends zu reagieren
und Sammlungen nach persönli-
chen Präferenzen in der Europäi-
schen Union oder der Schweiz
zu platzieren. Die Experten bera-
ten ausführlich und unverbind-
lich.

Am 5. November 2021 fand
die Auktion 155 statt. Im Mittel-
punkt stand der zweite Teil der
Sammlung Giesen. Die span-
nende Versteigerung mittelalter-
licher Gepräge aus der Zeit der
Ottonen und Salier zwischen
den Jahren 919 und 1125 ist da-
mit abgeschlossen.

Zur Sammlung des Mittelalter-
numismatikers Klaus Giesen,

bei der es sich mit über
550 Münzen um eine der
umfangreichsten und viel-
fältigsten Kollektion otto-
nisch-salischer Münzen
in den letzten Jahrzehn-
ten handelt, gibt es einen
Sonderdruck, der den
Kunden als Geschenk
zugestellt wurde. Es sind
noch einige Restexem-
plare zu haben.

Mit hoher Kenner-
schaft und Liebe zum
numismatischen Detail
führen Essays, biogra-
fische Porträts und Il-
lustrationen in den je-
weiligen historischen
Kontext der Samm-
lung ein.                   

Frankfurter Münzhandlung –
neue Möglichkeiten vor langer Tradition

Berufsverband des 
deutschen Münzen‐
fachhandels e. V.

Eine Frage stellen sich Samm-
ler heute ebenso wie vor 100
Jahren: Kann ich meinem Münz-
händler trauen? Um Sammlern
Sicherheit bei ihren Käufen zu
geben, taten sich 1970 eine
Handvoll Münzhändler in
Deutschland zusammen und
gründeten den Berufsverband
des deutschen Münzenfachhan-
dels e.V. (BDDM). Mittlerweile
gehören dem Verband über 220
Mitglieder an. Er ist damit die
größte numismatische Berufsor-
ganisation Europas und die Mit-
gliedschaft ein wichtiges Güte-
siegel für Sammler. Wer dem
BDDM beitreten möchte, hat sei-
nen Schwerpunkt im Münz- oder

Edelmetallhandel und verpflich-
tet sich zu besonderer Sorgfalt.
Außerdem können sich Kunden
auf die Echtheit der Stücke ver-
lassen, die sie bei einem BDDM-
Mitglied erstehen. Sollte sich
ein Stück tatsächlich einmal als
Fälschung erweisen, garantiert
die Verbandssatzung, dass der
Verkäufer es zurücknimmt und
dem Kunden den vollen Ver-
kaufspreis erstattet. Kein Wun-
der, dass viele Münzsammler
bei Börsen oder Webseiten als
erstes Ausschau halten nach
dem bekannten Logo des BDDM.
Denn sie wissen, dass sie dort
kompetent beraten werden und
vertrauensvoll kaufen können.

Jetzt Leben retten und  
Menschen schützen. Weltweit.
Mit Ihrer Spende: www.care.de

IBAN:  DE 93 3705 0198 
0000 0440 40

GEMEINSAM  
GEGEN  
CORONA

https://www.muenzenverband.de/
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Selbstverständlich steht bei
einem Auktionshaus wie SIN -
CONA die Versteigerung von
Münzen, Medaillen, Banknoten
und anderen numismatischen
Objekten an erster Stelle. Die
beiden regelmäßig stattfinden-
den Auktionswochen im Früh-
jahr und im Herbst beweisen
das eindrücklich.

Die edlen Kataloge kommen
im Harteinband zu den Samm-
lern und werden von den meis-
ten als Nachschlagewerke im
Büchergestell aufbewahrt. 

Bücher sind ein weiteres
Stichwort, wenn man von SINCO-
NA spricht. 2021 überraschten
die Numismatiker aus Zürich ih-
re Kundschaft mit dem Jubi -
läumsbuch zum 10-jährigen Be-
stehen mit zehn spannenden Ar-
tikeln aus der Welt der Geldge-
schichte, und zwar in einer

deutsch-französischen Ausgabe
und einer in englischer Überset-
zung.

Während der Auktionen im
Mai 2022 erschien ein weiteres
Werk in der Verantwortung des
innovativen Teams. In diesem
Jahr feiert nämlich das Fünffran-
kenstück, von den Schweizern
liebevoll „Fünfliber“ genannt,
seinen hundertsten Geburtstag.

Auch dieses Buch gibt es in
zwei Versionen, nämlich als eine
gewohnte Publikation und eine
außergewöhnliche Ausgabe, bei
dem sich je ein Fünffranken-
stück von 1922 und von 2022
im Buchumschlag befindet.

Wer nun glaubt, damit hätte
es sich eigentlich mit SINCONA,
der irrt sich. Am Limmatquai 112,
nur 200 Meter vom Zürcher
Hauptbahnhof entfernt, kann
man bei der Abteilung SINCONA

Münzen und mehr
SINCONA – Das Auktionhaus mit besonderem Flair

TRADING, also im selben Haus,
auch Edelmetall kaufen, vor al-
lem natürlich Gold.

Zusätzlich können die Samm-
ler und die Anleger ihre Schätze
in einem der 1500 Schließfächer
im hauseigenen Untergeschoss
sicher und kostengünstig aufbe-
wahren.

Übrigens können diejenigen
Kunden, die ihre Geschäfte lie-
ber über Deutschland abwickeln,
dies über die Filiale SINCONA
Deutschland GmbH tun. Gleich-

zeitig ist auch darauf hinzuwei-
sen, dass mit der Frankfurter
Münzhandlung, einem der tradi-
tionellsten deutschen Auktions-
häuser, und mit dem Online-
Auktionshaus Gut-Lynt zwei zu-
sätzliche starke Partner im
deutschsprachigen Raum als
Partner zur Verfügung stehen.

Interessiert? Kontaktieren Sie
das Team unter info@
sincona.com oder rufen Sie ein-
fach spontan an unter (+41) 44
215 10 90. 

Der „Fünfliber“ auf dem Cover des neuen Buchs von SINCONA und dem
numismatischen Fachautor Hanspeter Koch.

https://www.sincona.com/
https://frankfurter-muenzhandlung.de/
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Münzen Müller p Inh. Detlef Müller p Münzstraße 3 p 21335 Lüneburg p Telefon: 04131 / 731910 
E-Mail: muenzen-mueller@arcor.de p Internet: www.muenzen-mueller-lueneburg.de 

AN- UND VERKAUF

Münzen, Banknoten, Medaillen, Edelmetalle, 
Orden & Ehrenabzeichen von der Antike bis heute.

Beratung & Schätzung vor Ort 
oder auch bei Ihnen zu Hause.

Besuchen Sie unseren Shop 
mit einer Auswahl von 

über 5000 Artikeln!

Über

ANZEIGE

1993 machte Detlef Müller das
Hobby zum Beruf und begann mit
dem Münzhandel. Mittlerweile ist

schon der Sohn in das Geschäft
eingestiegen.

Münzen Müller
Lüneburgs Spezialist für Altdeutschland 
und Banknoten

Münzen Müller in der maleri-
schen Altstadt Lüneburgs ist ein
Paradebeispiel für eine der klei-
neren Münzhandlungen in
Deutschland, die auf den ersten
Blick unspektakulär daherkom-
men, in denen Sammler aber
jahrzehntelange Erfahrung und
ein umfangreiches Lager von
Münzen finden können. Der In-
haber Detlef Müller verdiente
jahrelang sein Brot in der Me-
tallindustrie. Doch irgendwann
machte der Betrieb dicht und es
zeigte sich, wie gut es ist, wenn
man im Leben neben der Arbeit
noch eine Leidenschaft pflegt.
Seit Kindheitstagen hatte Detlef
Müller Münzen gesammelt, be-
sonders gerne die Prägungen
seiner eigenen Heimat, Braun-

schweig-Lüneburg. Es kam mit
dem Hobby, dass er regelmäßig
seine Sammlung auf dem örtli-
chen Flohmarkt ausbaute, um-
baute und irgendwann ein we-
nig nebenher handelte. Als dann
eine berufliche Umorientierung
anstand, hörte Detlef Müller auf
sein Herz und begann nun,
1993, in Vollzeit zu handeln. Die
ersten Jahre auf Flohmärkten,
Münzbörsen und Messen, noch
ohne festen Laden. 1998 folgte
dann der große Schritt. Ein
Freund hatte Müller darauf auf-
merksam gemacht, dass da ganz
in der Nähe, mitten in Lüne-
burgs Innenstadt, ein Laden frei
würde, ob das nicht was für ihn
sein könnte … War es! Seit mitt-
lerweile fast dreißig Jahren bie-

tet Detlef Müller in der Münz-
straße 3 (!) neben dem Verkauf
allgemeine Beratung, Schätzun-
gen und das Erstellen von Gut-
achten an. Für die Qualität der
Leistungen bürgt auch die Mit-

gliedschaft im Berufsverband
des Deutschen Münzenfachhan-
dels. Seit 2015 ist die Münz-
handlung außerdem zertifizier-
ter Goldankäufer. Fragt man Det-
lef Müller nach seinen Schwer-
punkten, kommt wie aus der Pis-
tole geschossen: „Altdeutsch-
land und Banknoten aus aller
Welt.“ Aber natürlich finden
Sammler auch ein großes Ange-
bot aus anderen Sammelgebie-
ten. Und das dürfte auch noch
lange so bleiben, denn mittler-
weile ist Müllers Sohn ebenfalls
ins Geschäft eingestiegen. Und
sollten Sie nicht nach Lüneburg
kommen, treffen sie die beiden
Müllers regelmäßig auf allen
großen und vielen kleineren
Münzbörsen in Deutschland.

https://www.muenzen-mueller-lueneburg.de/
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„Der Mörder war immer der
Gärtner“, heißt es in einer launi-
gen Moritat, die Liedermacher
Reinhard Mey vor 50 Jahren ver-
fasste. In unserem Fall war der
Gärtner aber Architekt und ein
bedeutender Baumeister: Fried-
rich von Gärtner (1791–1847)
plante und errichtete in München
die Bayerische Staatsbibliothek,
die Ludwigskirche und das Sie-
gestor. Heute ziert seine Büste
den nach ihm benannten Gärt-
nerplatz. 

Unweit vom blumenreichen
Gärtnerplatz, im Zentrum der
Isar metropole liegt auch der Fir-
mensitz des traditionsreichen,
von Inhaberin Angela Modes ge-
führten Münzenfachgeschäfts

Modes. Der Laden in der Reichen-
bachstraße 17 ist die ideale An-
laufstelle für Münzliebhaber, An-
leger und Erben, die den Wert ei-
ner Münzsammlung in Erfahrung
bringen möchten. Auswärtige
Kunden haben seit 2016 die
Möglichkeit, die Dienste eines
Onlineshops zu nutzen.

Seit 1975 ist Münzen Modes
Mitglied im Berufsverband des
Deutschen Münzenfachhandels.
Der bodenständige Betrieb steht
für kundenorientierte Dienstleis-
tungen: Wertgegenstände aus
Edelmetallen und Schmuck wer-
den auf Echtheit geprüft, ge-
schätzt und auf Wunsch ange-
kauft. Anleger finden hier Mün-
zen und Barren in Silber, Gold

und Platin zu aktuellen Tageskur-
sen. Im Laden wird die bayeri-
sche Mundart gepflegt und ver-
trauensvoll auf individuelle Wün-
sche eingegangen. 

1982 übernahm Münzen Mo-
des die Ausrichtung und Organi-
sation der Münzenfachmesse
NUMISMATA an mehreren Stand-
orten. Nachdem Messen wäh-
rend der Corona-Pandemie zwi-
schenzeitlich nicht durchgeführt
werden konnten, freut sich Ange-
la Modes, dass die Planungen für
die NUMISMATA 2023 in Mün-
chen bereits wieder angelaufen
sind. 

Das zwischen Viktualienmarkt
und Gärtnerplatz gelegene Münz-
geschäft hat rechtzeitig für die
Zukunft geplant. Die zweite Ge-
neration in Person von Angela
Modes hat Verantwortung über-
nommen. Unterstützt wird sie
von Alexander Deingruber, einem
jungen passionierten Numismati-
ker mit münzkundlichem Fach-
wissen, der seit 2018 für die Fir-
ma arbeitet. So ist der Betrieb für

Modes in München
Beratungen und Bewertungen, Ankauf von Edel -
metallen zu fairen Preisen, Verkauf von Sammler-
münzen, Wertgutachten und Messeorganisation

die kommenden Jahre gut aufge-
stellt. 

Die gelernte Event-Managerin
Angela Modes, mit akademi-
schem Magisterabschluss, leitet
das Münchener Fachgeschäft
und organisiert die NUMISMATA-
Messen. Vor gut 50 Jahren hatte
Erich Modes den Laden in der
bayerischen Landeshauptstadt
gegründet und aufgebaut. Etwa
zur gleichen Zeit, als Reinhard
Mey sein Lied vom mordenden
Gärtner komponierte.  kb

ANZEIGE

Kompetenz und Kundennähe, 
Seriosität und Sachverstand:

Erich und Angela Modes. 

https://www.muenzen-modes.de/muenzen/
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In der Auersperger -
straße 5, dort wo die bei-

den Wiener Gemeindebe-
zirke Innere Stadt und Josef-

stadt aneinandergrenzen, be-
findet sich der Sitz des Münzen
Zentrums. Über Europa hinaus

betreibt das Unternehmen
Versandhandel in die USA

und nach Asien.

Fünf Mitarbeiter sind
beim Münzen Zentrum tä-
tig. Neben dem persönli-
chen Kontakt im Laden-
geschäft und am Telefon

präsentiert man sich auf
der Webseite muenzen

zentrum.com. Dort lässt sich
der aktuelle Katalog einsehen
und es können Bestellungen
vorgenommen werden.

Bei den Goldmünzen mit In-
strumenten der Wiener Philhar-
moniker handelt es sich um be-
deutende Anlagemünzen aus
Österreich. Sie werden seit
1989 herausgegeben. Der aus -
tralische Kookaburra, eine 1-
Dollar-Münze, stellt seit Anfang
der 1990er-Jahre eine beliebte
Silberanlagemünze dar. Neben
dem bekannten Vogel ist darauf
Königin Elisabeth II. zu sehen.

Im vorzüglichen Erhaltungs-
grad bietet das Münzen Zentrum
derzeit eine Silbermünze aus
dem Jahr 1821 an. Abgebildet
ist darauf Franz II. (1767–1835),
letzter Kaiser des Heiligen Römi-
schen Reichs, der als Franz I.
das 1804 gegründete Kaisertum
Österreich regierte.

Christian X. (1870–1947) war
von 1912 bis 1918 König von
Dänemark. Er ist auf einer raren
20-Kronen-Goldmünze von
1916 zu sehen, die das Münzen
Zentrum auf seiner Internetseite
präsentiert. mp

Erhaltungsgrad „Stempelglanz“:
Christian X. auf einer Goldmünze.

Vielfältiges Angebot
Das Programm des Münzen

Zentrums deckt das Spektrum
der vielfältigen Sammlerinteres-
sen ab: Neuheiten, Typen und
Motive, historische Ereignisse,
bestimmte Währungen, Edelme-
talle und Kleinmünzen. Zum Ver-
kauf stehen alte Münzen aus al-
ler Welt bis 1944 und neue in-
ternationale Münzen ab 1945.
Auch Medaillen, Orden und Not-
geld gehören zum Sortiment.

Online findet man beim Mün-
zen Zentrum interessante Ange-
bote aus verschiedenen Preis-
klassen: Die bekannten Panda-
Anlagemünzen aus Gold etwa,
die außer dem seltenen Tier den
Pekinger Himmelspalast zeigen,
erscheinen seit 1982.

Münzen Zentrum
Seit 50 Jahren in Wien

http://www.muenzenzentrum.com/
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84. Münzen-, Geldscheine-
und Ansichtskarten-Börse

Sonntag, 20. November 2022, 9 – 15 Uhr
97076 Würzburg, Kürnachtalhalle Lengfeld,

Weg zum Sportplatz. 

Veranstalter: Sammlergemeinschaft Keesburg, 
Hans-Löffler-Straße 4, D-97074 Würzburg, 

Tel. 09 31 / 7 15 72, Fax 09 31 / 7 84 23 40, 
www.erwin-schmollinger.franken-regio.de

(bitte Corona-Bedingungen beachten!) 

ANZEIGEN
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PHILAPRESS Zeitschriften und Medien GmbH & Co. KG kann ich jederzeit telefonisch unter 0551 / 901-520,
schriftlich an PHILAPRESS Zeitschriften und Medien GmbH & Co. KG, Leser-Service, Postfach 200 251, 37087
Göttingen, oder per  E-Mail an vertrieb@philapress.de widerrufen. Weitere Informationen zur Datenverarbeitung
finden Sie unter www.madsack.de/dsgvo-info.

Datum     Unterschrift

Einfach den Coupon ausfüllen und unter
vertrieb@philapress.de anfordern.

Bestellen Sie unsere
Sonderveröffentlichungen 

kostenlos!
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Eine Sonderveröffentlichung
der PHILAPRESS Zeitschriften
und Medien GmbH & Co. KG
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Dr. Ursula Kampmann, Björn
Schöpe, Rainer Flecks-Franke 
(verantwortlich)
Mitarbeiter:  
Marius Prill (mp), Kai Böhne (kb)
Anzeigen: Rainer Flecks-
Franke (verantwortlich),
Monika Schmid

https://www.briefmarkenspiegel.de/
https://deutschermuenzexpress.de/
https://erwin-schmollinger.franken-regio.de
mailto:fred.reitinger@t-online.de


JAHRE EXPERTISE

EINIGE ERGEBNISSE AUS UNSEREN LETZTEN AUKTIONEN 

 

173. AUKTION

Los 118 

Ausruf 10.000 €

Zuschlag 57.000 €

172. AUKTION

Los 1008 

Ausruf 3.000 €

Zuschlag 5.200 €

174. AUKTION – Los 1 Ausruf 3.200 €  Zuschlag 5.800 €

174. AUKTION – Los 1252 

Ausruf 10.000 €  Zuschlag 22.000 €

174. AUKTION

ex. Los 1412 

Ausruf 5.000 €  

Zuschlag 34.000 €173. AUKTION – Los 120 

Ausruf 1.000 €  Zuschlag 3.200 €

172. AUKTION

Los 1008 

Ausruf 3.000 €

Zuschlag 5.200 €

AUK174. A

173. AUKTION

Los 118

Ausruf 10.000 €

Zuschlag 57.000 €

KTION L 1 A f 3 200 € Z hl 5 800 €AUK174 A

174 AUKTION L 1252

174. AUKTION

ex. Los 1412

Ausruf 5.000 €  

Zuschlag 34.000 €

https://www.felzmann.de/


Auktionshaus Ulrich Felzmann GmbH & Co. KG

40210 Düsseldorf • Immermannstr. 51

www.felzmann.de  •  info@felzmann.de

Kataloge 
jetzt kostenlos 

anfordern:

 +49 (0)211-550 440
info@felzmann.de

VORSCHAU AUF DIE 176. AUKTION VOM 8.11. - 12.11.2022 

 

Portugal, Johannes III., Cruzado Calvário o.J.

Potsdam große 

Schützenmedaille 1847

VR China 50 Yuan 

1996 Unicorn Proof

Holstein-Sonderburg, Reichstaler 1622 Reinfeld

15 Rupien Tabora 

im NCG-Slab AU 55

Peter B. FeuserUlrich Felzmann

IHR PARTNER FÜR  
BRIEFMARKEN & MÜNZEN 

Einlieferungen nehmen wir gerne jederzeit entgegen.  
Hausbesuche unter Corona-konformen Bedingungen sind nach  

Absprache möglich. Sprechen Sie uns an!
www.felzmann.de

l h d l i

VR China 50 Yuan 

1996 Unicorn Proof

 

llle 1847

15 Rupien Tabora 

im NCG-Slab AU 55

https://www.felzmann.de/


https://cosmosofcollectibles.com/
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Das Auktionshaus Künker hat
eine ganz klare Philosophie:
Hier steht man im Dienste des
Sammlers.

Das Osnabrücker Unterneh-
men ist stolz darauf, dass viele
Kunden sich nach einem langen
Sammlerleben dazu entschei-
den, ihre Sammlung in einer
Künker-Auktion in den Sammler-
Kreislauf zurückzugeben. Oft be-
treuen die Experten die Samm-
ler sowohl bereits während des
Aufbaus einer Sammlung als
auch bei ihrer späteren Verwer-
tung. So kommt es, dass regel-
mäßig Spezialsammlungen im
Rahmen der Künker-Auktions-
wochen aufgelöst werden.

Ob im Januar in Berlin, im
März, Juni oder Oktober in Osna-
brück, die Künker-Saalauktionen
sind immer ein Erlebnis – und
zwar gleich, ob man persönlich,
online oder per Telefon mitbietet.
Neben den großen Saalauktio-
nen veranstaltet Künker mehr-
mals im Jahr eLive Auctions. 
Eine Kombination aus den 
Saalauktionen und den eLive
Auctions sind die eLive Premium
Auctions, die immer im An-
schluss an eine Saalauktions-
woche stattfinden, und für die
auch immer ein Katalog produ-
ziert wird. Damit ermöglicht
Künker das komplette Auktions-

Spektrum zur optimalen Ver-
marktung jeder Sammlung.

Zudem bietet Künker Ihnen ei-
ne fachgerechte Beratung und
Bearbeitung der numismati-
schen Objekte nach neuestem
wissenschaftlichen Standard in
Kombination mit einer Vermark-
tungsempfehlung, ob zur Einlie-
ferung in eine der drei Auktions-
varianten oder zum Direktan -
kauf.

Neben dem Auktionsgeschäft
ist Künker auch ein starker Part-
ner im klassischen Münzen- und
Goldhandel.

Mittlerweile betreuen die Ex-
perten mit zehn eigenen Stand-
orten in Deutschland und Euro -
pa die Sammlerschaft, nämlich
in Frankfurt, Hamburg, Konstanz,
München (2x) sowie in Wien, Zü-
rich, Straßburg, Znjomo und
Brünn (Tschechische Republik).

Künker: Das Münz‐Auktionshaus 
für den Sammler

Des Weiteren finden in ande-
ren Städten regelmäßig Exper-
tentage statt.

Die Geschäftsführer Dr. Andreas Kaiser und Ulrich Künker, Auktionator Oliver Köpp und Fabian Halbich,
Leiter Internationales Geschäft.

Sie haben eine Sammlung?
Rufen Sie an und vereinbaren
Sie mit den Experten von
Künker einen Termin. Es be-
steht auch die Möglichkeit,
dass die Experten Sie bei Ih-
nen zu Hause besuchen.
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Der Name „Emporium“
stammt vom griechischen Be-
griff für Markt- und Handelsplatz,
vereint das Hamburger Unter-
nehmen doch die verschiede-
nen Sparten des Münzhandels
unter einem Dach: den Versand-
handel mit historischen und mo-
dernen Gedenkmünzen über
www.muenzkurier.de und den
gleichnamigen monatlichen Ka-
talog, den Großhandel mit klei-
nen und größeren Münzhäusern
sowie Bullionhandel mit Gold,
Silber und Platin.

Im Hanseatischen Münz- und
Edelmetall-Kontor (HAMEKO)
dienen 1000 Schließfächer zur
Aufbewahrung von Werteinlagen.
Hinzu kommen numismatische
Dienstleistungen und Auktionen. 

Pro Jahr richtet Emporium
Hamburg zwei Saalauktionen
aus: die Frühjahrs- und die
Herbstauktion. Sammler und
Händler aus aller Welt nehmen
persönlich als Saal- oder Tele-
fonbieter, mit schriftlichen oder
Online-Vorabgeboten sowie im
Live Bidding über das Internet
teil.

Außerdem veranstaltet Empo-
rium Hamburg monatliche On-
line-Auktionen, bei denen wert-
und prachtvolle Münzen, Bank-
noten und Medaillen versteigert
werden, deren Ursprung von der
Antike bis zur Neuzeit und Ge-
genwart reicht.

Beratung von Experten
Einlieferer profitieren bei Em-

porium Hamburg von der Exper-
tise numismatischer Fachleute,
wenn sie ihre Sammlungen und
Einzelstücke verkaufen möchten.
Die Sachverständigen schätzen
den Wert und entwickeln mit ih-
ren Kunden ein individuelles
Verkaufskonzept, das Stücke
dem fachkundigen Publikum
präsentiert. Auch erkennen sie,
wie sich die Sammlungen von
Kunden ergänzen und vervoll-
ständigen lassen, sodass ihr
Wert zunimmt.

Emporium Hamburg verfügt
über internationale Kontakte
und Partnerschaften mit numis-
matischen Experten. Die Lose
werden einem internationalen
Sammlerpublikum in Print- und
Onlinekatalogen angeboten.

Erfolgreiche Geschichte
Emporium Hamburg wurde

1972 von Achim Becker gegrün-
det. Mit seinem Team machte
der Industrie- und Bankkauf-
mann das Unternehmen zu ei-
nem der fünf führenden Münz-
handelshäuser der Welt.

Emporium Hamburg zählt zu
den Gründungsmitgliedern der
zwei wichtigsten europäischen
Münzenmessen: Der NUMIS -
MATA München und der Interna-
tionalen Münzenmesse Basel.
1986 schloss man einen Distri-

butionsvertrag mit dem ameri-
kanischen Münzamt und der
Prägestätte der United States
Mint ab.

Zu den Partnern von Empo -
rium Hamburg gehören des Wei-
teren die britische Royal Mint,
die Monnaie de Paris und die
niederländische Koninklijke Ne-
derlandse Munt. Emporium
Hamburg ist Mitglied im Berufs-
verband des Deutschen Münz-
fachhandels sowie der American
Numismatic Association (ANA).

Seit 2004 dient das firmenei-
gene Störtebecker-Haus an der
Süderstraße 288 im Bezirk Ham-
burg-Mitte als Sitz von Empo -
rium Hamburg.

Auktion zum Jubiläum
Die Faszination für den kultu-

rellen und historischen Wert von
Prägungen und Medaillen der
Antike bis zur Neuzeit sowie die
Begeisterung für die Schönheit
edler und seltener Münzen ste-
hen bei den Auktionen von Em-
porium Hamburg im Mittelpunkt. 

2022 feiert Emporium Ham-
burg sein 50-jähriges Bestehen.
Zum Jubiläum findet vom 14. bis
17. November 2022 die 100.
Auktion des Hauses mit Münzen
und Medaillen statt. Auktion
Nummer 101 folgt am 18. No-

Emporium Hamburg
Das renommierte Münzhaus feiert sein 50. Jubiläum

vember mit Banknoten und Not-
geld.

Spektakuläre Ergebnisse lie-
ferte jüngst zwischen dem 2. und
5. Mai 2022 die 98. Auktion mit
Münzen und Medaillen. Los 253,
Schätzpreis 190 Euro, erhielt
den überraschend hohen Zu-
schlag bei 1050 Euro. Es han-
delte sich um zwei Denare der
Römischen Republik aus der Re-
gentschaft des C. Mamilius Li-
metanus und aus dem Jahr 82 v.
Chr.

Zu sehen sind eine Büste des
Merkur mit Caduceus, einem
Stab mit zwei Flügeln, sowie
Odysseus mit Wanderstab, vor
dem ein Hund steht.

Los 2232, ein Taler von 1594
in prachtvoller Erhaltung, mit
Kaiser Rudolph II. aus dem Haus
Habsburg, erzielte einen Preis
von 13.000 Euro. Zuvor hatten
sich Onlinebieter ein intensives
Gefecht geliefert.

Los 2627 erhielt den Zuschlag
bei 25.500 Euro. Geboten wurde
im Internet und per Telefon. Die
äußerst seltene Goldmedaille in
vorzüglicher Erhaltung zu 5 Du-
katen stammte von 1648 und
war ein großväterliches, schwe-
ren Herzens eingeliefertes Erb-
stück. mp

Zwei Denare aus römischer Zeit in sehr schöner Erhaltung (ss).

Das Störtebecker‑Haus in der Architektur von Kontorhäusern 
des 19. Jahrhunderts vermittelt hanseatischen Kaufmannsgeist. 

Im Rahmen der 
98. Auktion bei

Emporium Ham‑
burg kamen im
Mai 2022 edle 

Stücke unter den
Hammer: Der 

Taler oben ist eine
hervorragende
Wahl für jede

Habsburg‑Samm‑
lung. Der Schätz‑
preis von 17.800

Euro für die Gold‑
medaille wurde
deutlich über ‑

troffen.



 Störtebeker-Haus • Süderstraße 288 • 20537 Hamburg • Tel. 040/257 99-137 • Fax 040/257 99-100 • E-Mail: fi scher@emporium-hamburg.com

www.emporium-numismatics.com 

EINLIEFERN LOHNT SICH! 
HIGHLIGHTS AUS DEN AUKTIONEN 98 & 99

Fast ein halbes Jahrhundert Erfahrung • Saalauktionen
Hochwertige Auktionskataloge • Regelmäßige Online-Auktionen
Ausgewiesenes Expertenteam • Faire Einlieferungsbedingungen

Emporium Hamburg steht für:
Unsere Jubiläumsauktionen 100 & 101 fi nden vom 

14. bis 18. November 2022 statt.
An geeigneten Einlieferungen haben wir jederzeit Interesse !

Los-Nr.4008
China

Central Bank of China
10 Dollars 1926, Specimen

Pick 184; Erh. I
Schätzpreis: € 350,- Zuschlag: € 1.150,-

Los-Nr. 234
Zeugitana

Karthago, Stadt
EL Shekel-Didrachme, 310-290 v.Chr., 

Kopf der Tanit l. Rs.Pferd r. stehend. f.vz
Schätzpreis: € 2.400,-  Zuschlag: € 3.800,-

Los-Nr. 1722
Polen

Stanislaus August, 1764-1795 Silbermed. 1771 von 
Oexlein a.d. Attentatsversuch a.d. König. König zw. Furien. 

Rs.König mit Allegorie der Vorsehung. 
Selten, kl.Rdf., vz

Schätzpreis: € 300,- Zuschlag: € 720,-

Los-Nr. 2627
Altdeutschland / Münster, Stadt

Goldmed. zu 5 Dukaten 1648 von Ketteler a.d. Westfälischen 
Frieden. Stadtansicht. Rs.Krone u. Zepter auf Kissen. 

sehr selten, vz
Schätzpreis: € 17.800,-  Zuschlag: € 25.500,-

Los 2232
Habsburg

Taler 1594, Prag. Geharn. Kaiser stehend r. 
Rs. Doppeladler. f.vz/vz

Schätzpreis: € 1.000,- Zuschlag: € 13.000,-

Los-Nr.4176
BRD ab 1948

Noten der Bank Deutscher Länder, 1948-1949
50 Deutsche Mark o.D. (08.1948-30.10.1949), 

Serie D/A Ros.248; Grab.WBZ-10a; Erh. I
Schätzpreis: € 6.000,- Zuschlag: € 11.500,-

+ 58%

+ 1.200%

+ 228% + 92%

+ 43%

+ 140%

https://www.emporium-numismatics.com/
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https://www.kuenker.de/de

